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415716. 
Zur Zuckerſteuer. 
Die Reichstagscommiſſion zur Vorberathung 


und bei allen Kaiſerl. 


des Zuckerſteuer⸗Geſetzes hat ihre Arbeiten beendigt, 
orlage der Regierung abgelehnt und an deren 


die 
Stelle einen Antrag des Herrn v. Wedell⸗Malchow 
angenommen. Was der Reichstag beſchließen wird, 
weiß ich nicht, immerhin aber iſt es möglich, daß 
der Vorſchlag des Herrn v. Wedell im 
die Majorität erringt, weil überhaupt irgend etwas 
zu Stande kommen ſoll. 


Einige Bemerkungen vom Oſten Deutſchlands 


aus ſind vielleicht noch an der Zeit. 
der Commiſſion ſich Geltung zu verſchaffen ſuchten. 
Die Anſchauungen und Vorſchläge 
der Regierung: | Erhöhung der Rübenſteuer. 
Melaſſe ſteuerfrei. 
2. v. Wedell⸗Malchow: 1 
wärtigen Rübenſteuer. 
Beſteuerung der Melaſſe. 
Bedeutende Herabſetzung der 
Rübenſteuer. 
Bedeutende Ermäßigung der 
Ausfuhr⸗Vergütung. 
Melaſſe ſteuerfrei. 


3. Herbertz⸗Rohland: 


Entwurfes, wozu ſie berechtigt iſt bei der Zerfahren⸗ 
heit der kund gegebenen Meinungen. ; 
Die Zuckerinduſtriellen des deutſchen Reiches 
haben am meiſten ſelber dazu beigetragen, daß 
dieſe nun ſchon ſo lange ſchwebende Frage der 
Zuckerſteuerreform die Geſez ebung ſo wenig reif 
und einig findet zum Erlaß dieſes gleichwohl ſo 
nöthigen Geſetzes, welches maßgebenden Einfluß 
haben wird auf die Weiterentwickelung der 
nduftrie. Den Zuckerinduſtriellen iſt es bis zum 
heutigen Tage noch nicht gelungen und ebenſo 
wenig der damit in Verbindung ſtehenden 
Landwirthſchaft, einmüthig den Weg anzugeben, 
der allen Theilen der Frage gerecht wird; in den 
letzten Monaten indeſſen il wenigſtens das erreicht 
worden, daß 1 alle größeren Intereſſenkreiſe 
ich auf eine Herabſetzung der Steuer im Herbertz⸗ 
chen Sinne einigten, ſo daß von einer Uneinigkeit 
nach dieſer Richtung hin nicht mehr die Rede iſt, und 
alle Repräſentanten hoher Prämienſätze wurden ver⸗ 
leugnet oder zeitweiſe zum Schweigen gebracht. 
Ebenſo allgemein hat man ſich im Lande, in 
nduſtrie und im Reichstage, ebenſo wie 
Regierung, für die Beibebaltung der Rob: 


der 
die 


materialienſteuer erklärt und nur ganz vereinzelte 


Stimmen a ſich für eine radicale Steuer⸗ 
änderung, „für eine ie e e ausgeſprochen, 
und in conſequenter Weiſe hat daher die Regierung 
ur Grundlage ihrer pen uind edi d die bisherige 
Beſteuerungsart bela 


ſteuer zu ſichern. 0 

Wir kämpfen gegen dieſe 
weil fie die Schwächen der Rohmaterialienſteuer, 
„die ungeheure Ungleichheit der Beſteue⸗ 
rung“, conſervirt nicht allein, 


5 noch als Kampfmittel gegen andere Länder 
erhalten werden ſoll und muß, für die Zukunft er⸗ 
ſchwert, und endlich, weil der Zuckerverbrauch voll⸗ 


ſtändig hintenan geſtellt wird, während doch die fi 
Vermehrung des Conſums allein uns die Ausdehnung 
der Induſtrie und deren ſegensvolle i Hande ö 


auf die Landwirthſchaft und auf den Hand 
namentlich im Oſten erhalten a 1 


Zu dem Compromiß des Herrn v. Wedell⸗ 


Malchow übergehend, ' 8 
Auffaſſung als hend, ftellt ſich dieſes nach meiner 


Die „Danziger el erſcheint ti 
0 


eichstage 


um in cultureller Bez 
Drei Richtungen waren es vornehmlich, die in 


durch die 
ſchwünden z laß = 995 Bay der SD 
, Lnsicilage | var na Hann a, al ie u 
verharrt und rechnet noch heute auf Annahme ihres 


dur 


en und verſucht, die finanziellen 
Ergebniſſe der Steuer durch die Verminderung der 
Ausfuhrprämien und durch Erhöhung der Rüben⸗ 


Steuererhöhung, 
ö Maden nämlich auf Ermäßigung der une 
er 


ung ſondern erhöht, weil 
ſie die Entziehung des Prämiengenuſſes, der für 


! eine bedeutende Verſchlechterung 
der egterungsvorlage heraus. Die Rohmaterialien⸗ 
euer, gegen welche ſich principiell, wie jeder weiß, 
ehr viel einwenden läßt und die es beiſpielsweiſe 
verhindert hat, daß die Oſtprovinzen nicht ſchon 


ſtanſtalten des In⸗ N 


Ländern gehört haben, iſt als die ſtillſchweigend 
vereinbarte Baſis der Reform für alle 


Wirth⸗ 
ſchaftsparteien des gegenwärtigen Reichstags zu 
9 „ dieſe wird aber in dem Entwurfe des 

errn v. 


nichtet. Eine ſolche Inconſequenz mag hingehen 
vom Intereſſenſtandpunkt aus von ee die 


uns in der Production zuckerreicher Rüben — 
überlegen fein müſſen, die öſtlichen Pro⸗ 
vinzen aber des deutſchen Reiches werden 


nach unſerer e en noch Jahrzehnte bedürfen, 
ehung (mit Ausnahme ein⸗ 
zelner bevorzugter Striche) mit dem Weſten, 


namentlich mit den Provinzen Sachſen, Thüringen, 


Braunſchweig 2c. mitzukommen, und es heißt einen 
ö Hundi vernichtenden Schlag führen gegen die 


Stehenbleiben der gegen⸗ g 


andwirthſchaft der Oſtprovinzen, wenn ſie ge⸗ 
wungen wird, von einer Entzuckerung der Melaſſe 


in ihren Fabriken abzuſtehen; denn darüber dürfte 


doch wohl kein Zweifel herrſchen, daß die niedrigſte 
Beſteuerung der Melaſſe en hinreicht, um — 
oſten der Melaſſeentzuckerung zuzüglich 


von der Regierung betonte Ausgleich in der 
Rohmaterialienſteuer aufhört und gerade den 
Bevorzugungen zuge⸗ 


Bevorzugten ur neue 
führt werden. Abge D 
wenn dies auch häufig von den Fabrikleitungen nur 
ungern zugeſtanden wird, daß die Oſtprovinzen ſich, 
um zuckerreiche Rüben zu erzielen, die den weſtlichen 


Provinzen ebenbürtig find, des Vilmorin⸗ 
Samens oder dieſer Abſtammung bedienen 
müſſen. Während nun dieſe Rübengattung 


an die Cultur viel höhere Anſprüche erhebt, 
zu der ſich die Intelligenz unſerer Landwirthe 
bei nöthigem wirthſchaftlichen Fond wohl auf⸗ 
ſchwingen kann und glücklicher 
bereits aufgeſchwungen hat, erfordert doch die 
Natur dieſer Rübe im Gegenſatz zu der edlen Rübe 
von Kl. Wanzleben 


ahrgängen zu 9 
in Sachſen, Thüringen ꝛc. der quantitative Ertrag der 
0 überbildeten 
erhältniß von Kl. Wanzleben ſinkt, aber dort noch 


lich bezahlt wird, darf nach meinen 
in vielen Pruductions nn nicht darauf ge 
rechnet werden, daß auch im Oſten der Anbau 
Vilmorin für die Landwirthſchaft lohnend wird, ı 


d 


auch von den Fabriken gerechnet werden müſſen. 


ſo bleibt in der That nichts anderes urn 


viel früher zu den Rübenzucker producirenden 
Nachdruck 
In Vertretung. bern. 


2) Novelle von A. Gnevkow. 


Schwankend ſetzte ſich der Wagen in Bewegun 
und ſchüchtern wagte die Fremde einen Blick au 
den Mann, deſſen Augen 
niedrigen Häuſern der Stadt, 
auf den Bäumen der Chauſſee, 
vorüberglitten, und auf 


den Tel 
denen das Korn zu Garben Feldern ruhten, auf 


zuſammengebunden ſtand. 


Es war erſichtlich, die Fremde kämpft 
Entſchluſſe, ihren Begleiter e eit ba f 


Mal hatten ſich die roſigen Lippen { 

um ſich dann wieder wie in faber Verlegen 

10 die Wangen tauchten ſich bald in tiefes 

braunen Augen 

e und dem Emporraffen zu einer 

kaum merkbare Wend 

des Wagens zu tönte ihn 

„Ich danke Ihnen, mein 

105 als pedantiſch höflicher 

0 195 müſſen glaubte, daß er mit einem Ablehnen 
e Dankes ſich vorſtellte: 

big ma Kalt Werning.“ V 

n 
dem kleinen 


dem 


Raume, beide Paſſagiere betrachteten 
chmückt wurde, je weiter 
rath mit der Beruhigun 


1 
alten, die Fremde mi iedi i 

Ac genügt ud t der Befriedigung, ihrer 
dienſt hinlänglich bedankt zu haben. 


das einſame Wirthshaus 
rauſchenden 9 b 
ape ahn Gelegenheit, 

, während den Pferden ein leichtes Futter 
und ein Eimer Waſſer gereicht wurde. er 


beharrlich auf den 
die ſie durchfuhren, 
die dann an ihnen 


jäher Verlegenheit zu | M 


bald erblichen ſie und aus den großen, 
ſprach der Kampf zwiſchen 


Endlich, der Regierungsrath 1 855 eine 
nnern 
gemacht, tönte ihm ein ſchüchternes: 
an entgegen, das h 
Mann dahin zu er⸗ 


5 Plötzlich aber, 
beläſtigt haben, 
ii bien 315 — 
on dieſem Augen⸗ 
herrſchte wieder das tieffte S e in! 


eine Fliege mochte die Thiere 
e machte eines der Pferde einen 
Seitenſprung, die Leine löſte ſich, die Vorderpferde 


zogen an, rüttelnd und ſchüttelnd flog der ſchwere 
das dort auf dem Kutſcherbock ſaß und dem der 
Hut und mit dem Hute zugleich zwei volle, braune 
Zöpfe vom Haupte geglitten waren. Hell lag das 
1 dem anmuthigen, leicht gerundeten 
Geſichte und ſpiegelte ſich in den großen, dunklen 
Augen, die jetzt, wo das Wagniß glücklich durch⸗ 
geführt, wieder in alter Befangenheit blickten und 
ſchüchtern die Entfernung 
bocke und der Erde maßen. 
Reiſenden dem Mädchen ihre Arme entgegen, um 
ihm von dem hohen Sitze herabzuhelfen, aber der 
Regierungsrath ſchob ſie einfach zur Seite, bot der 
Fremden mit ſteifer Förmlichkeit ſeine Hand und 
geleitete ſie in das Innere des Wagens, das ſie 
jetzt, wo die Reiſenden ausgeſtiegen waren, ganz 
: allein in Anſpruch nehmen konnte. Kleinlaut ſtieg 


Wagen hierhin und dorthin und endlich, er hatte 


ö : kaum das Gleichgewicht wiedererlangt, ſetzte ſich das 
e abendliche Landſchaft, die immer reizvoller ge⸗ f „ 
ſie 9100 fei eu h 
DE 8 — durch feine Wortkarg⸗ 
heit ſich ein ſchwatzhaftes weibliches Weſen, er hielt i 
auen beinahe für ſolche — vom Halſe zu 
1 blick hervorgebracht, und war dann an die offene 
ſich für den geleiſteten Ritter⸗ a e e 
0 unmittelbar anſchloß. Dort unten, zwei Hände breit 
Auf der Hälfte des Weges wurde Raſt gemacht; 
inmitten des grünen, 
ot den Reiſenden, wie 
ein Glas Bier zu 
mittel, wenn auch ein ſchwaches, aber auf wie 
lange? Wie bald konnte fie ſich löſen und was 


ganze Gefährt in Bewegung. 

Kein Laut kam von den Lippen der Fremden, 
kein Schrei, aber ſie war aufgeſprungen, hatte nach 
dem Wirthshaus hinübergeblickt, wo ſich Niemand 
zeigte, Niemand die Gefahr ahnte, die ein Augen⸗ 


Seite des Coupes geeilt, an die ſich der Kutſcherſitz 


unter dem Bänkchen des Poſtillons, hatte ſich die 
Leine an einer vorſpringenden Kante des Wagens 
feſtgehakt, noch hielt ſie die Pferde vom allzu 
raſchen Laufe zurück, noch bot ſie ein Hemmungs⸗ 


und Auslandes angenommen. — Preis pro e 5 
oder deren Naum 20 3. — Die „Danziger Zeitung vermittelt Juſertionsauftrüge an alle auswärtigen Zeitungen zu . —.— — 


ſondern fordern nur gleiches Licht und 


Wedell⸗Malchow mit einem Schlage wieder 
durch Einführung einer Melaſſebeſteuerung ver⸗ 


ſehen aber davon wiſſen wir, 


eiſe zum Theil 


eine längere Vegetations⸗ 
eriode, die wir ihr in dieſem Klima nicht in allen Fi 
eben vermögen. Wenn nun ſchon 


ranzöſiſchen Rübe weit unter das üblich 


die Qualität, durch unſer Steuerſyſtem Fünfte I ſpr 
kfahrungen wu 


ſchließlich i e mit der Landwirthſchaft ſelbſt 
1. 


Offiziere von jehe 


benutzen, brachen in begeiſterte Lobreden über die 


der Regierungsrath, der zunächft in ſeinen Ge⸗ 
danken die Notiz gemacht, den Poſtillonen ſtrengere 
Verhaltungsma regeln von oben herab zudictiren 
zu laſſen, blickte mit einiger Verwunderung auf die 
bisherige Gefährtin, die er ſich ſo anders gedacht, 
wie 5 


Mondlicht auf 


Sent Montag früh. — Befellungen werben 5 255 Een es Beil 
Ipreifen. 


Quartal 4,50 , durch die bezogen 


Schatten, unter welchen wir produciren wollen. 
Möchte noch in letzter Stunde ſich die Land⸗ 


wirtbſchaft des Oſtens der großen Gefahr bewußt 
| werden und anklopfen an die Thür ihrer Reichstags⸗ 
Abgeordneten! 


1886. 


Culmſee, den 23. Februar 
5 R. Grundmann. 


f ; Deutſchland. 
Berlin, 25. Febr. 


und über welche der Kaiſer beim Ab⸗ 
getroffen hat, während der Zeit vom Abl 


en ſehr geringe Pro⸗ 
ei 


geordnete Propping e 


* [Concurrenz der deutſchen und franzöſiſchen 


[Syſtem der Panzerthürme zur Befeſtigung von 

Bukareſt entſchieden habe, unwahr iſt. Wir glauben 
allerdings, bemerkt dazu 2% | 
nicht unerwähnt laſſen zu dürfen, daß dieſe Be⸗ 


die „Nordd. Allg. 


richtigung vorerſt immer nur privater Quelle ent⸗ 
springt; von einem amtlichen Dementi der am 
Sonntag in der „N. Fr. Pr.“ mitgetheilten Nach⸗ 
richt iſt bisher nichts bekannt geworden. 

* I[Communalbeſteuerung der Offiziere. Ueber 


den Plan zur Löſung der Schwierigkeit ft | 
ie 
⸗Kreuzztg.“: Da in den ſüddeutſchen Staaten die 
nalſteuern zu Tak 


der Communalſteuer der Offiziere ſchreibt 


r ſchon Commur 
25 — e 


eee N 


leichen 
1 dieſer Beſteuerung nur auf die Contingente des 


5 Der Kaiſer hat beſtimmt, 
daß Offiziere, welche unter Stellung & la suite 
Ba dor 5 ohne Gehalt beurlaubt 
worden ſin 
lanf des Urlaubs noch nicht anderweite ns 
j au 

| Urlaube bis zum Eintritt dieſer Entſcheidung als 
unter den gleichen Verhältniſſen weiter beurlaubt 


oder 


d. 


Morgen⸗Ausgabe. 


N eee 


ee eee 
e Nr. 4, 


zahlen hatten, ſo wird ſich die Neueinführung 


ehemaligen Norddeutſchen Bundes erſtrecken. Zu⸗ 
nächſt dürfte Preußen einen ſolchen Entwurf, be⸗ 
treffs ſeiner Armee, beim Landtage einbringen, in 


der Erwartung, daß andere Regierungen, z. B. die 
königl. ſächſiſche, bald einen gleichen Schritt thun 


werden. Die betreffende Vorlage, welche dem Ver⸗ 


nehmen nach nur das Privatvermögen der Offiziere 
durch die Communen und zwar überall gleichmäßig 


durch einen Zuſchlag von 100 Procent zu der be⸗ 
e e Staatsſteuer heranziehen laſſen will, be⸗ 
ſin et ſich, wie man hört, in einem ziemlich weit 


vorbereiteten Stadium. 


* 1 95 1. 10 55 im Herrenhauſe.] Referent 
Graf Üdo zu Stolberg Wernigerode beantragt 
beim Herrenhauſe, dem Antrage Dernburg, 
v. Kleiſt⸗Retzow u. Gen. unverändert die Zuſtim⸗ 


mung au ertheilen. 


ndererſeits haben die Herren Fürſt Ferdinand 


[RNadziwill, v. Koscielski, Graf Kwileckti, Graf 


Mielzynski, v. Slaski, Graf Skorzewski und 
v. Zoltowski folgende motivirte Tagesordnung be⸗ 


| antragt: das Herrenhaus wolle beſchließen: 


in Erwägung, daß der Antrag Dernburg u. Gen. 


danach angethan iſt, Mißhelligkeit und Zwieſpalt unter 
den in den öſtlichen Provinzen der Monarchie zuſammen⸗ 


lebenden Staats angehörigen hervorzurufen, 
daß ferner der Antrag der Pflicht des Staates, alle 


Unterthanen ohne Unterſchied der religiöſen und ſprach⸗ 


2850 fab bleicht in Ihnen seien SE 1 

ohlfahrt gleichmäßig zu ſchützen, zuwiderläuft, 

über den Antrag Perun und Genoſſen zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. 

* Zur e rage] wird der „Köln. Z.“ 
aus Paris geſchrieben: Das in Spandau ent⸗ 
wendete Repetirgewehr giebt dem „Paris“ Anlaß, 
die Lärmtrommel zu rühren, von dem u 
zu reden, mit dem die Deutſchen die Einführung 
des Repetirgewehrs umgeben, und an ein Wort zu 
erinnern, das Gambetta einige Tage vor ſeinem 
Tode ſprach: „Ich will die techniſchen Fehler der 
Repetirwaffe gar nicht wiſſen. Worauf es ankommt, 
iſt, daß wir ſie einführen, wenn ſich die anderen 
Mächte dazu entſchließen, denn was man vor allem 
vermeiden muß, iſt, daß unſere Soldaten ſich nicht 
einbilden können, daß ſie ſchlechter bewaffnet ſind 
als die irgend eines anderen Staates.“ Das iſt in 
der That der Kern der Sache. Das Blatt drängt 


auf Entſ Bang u Da die Wahl u Ih a = 
x 1 IE EN ER 


mobilen 


zins nicht mehr in 
über bereits entſchieden haben 
bleibe noch das Kaliberproblem zu 
Auch dies iſt richtig, dagegen hat der 
„Temps“ noch bei ugeben müſſen, daß die 
von St. Etienne Befehl erhalten 
Gras⸗Kro⸗ 


Rückſtande ſind, und nicht Frankreich oder a 


u 
Aber dieſe Verkleinerung des Kaliber I 
afte 


Geſtalt elaſtiſch und kühn aus dem Coupe heraus 


auf den e nd neigte ſich vor, weiter und 

en äußerſten Spitzen der Finger 
die Leine, riß ſie an ſich und legte ſich 
voller Kraft hinten über, um die Thiere auf dieſe 


weiter, ergriff mit 
dann mit 


Weiſe in ihre Gewalt zu bekommen. 
Ob es ibr gelungen wäre, muß dahin geſtellt 
bleiben, die Pferde ſtutzten jedenfalls und erleich⸗ 


terten es dadurch einem des Wegs daherkommenden 
gallen und fie zum 

Stehen zu bringen. Schreckensbleich kam jetzt auch 
der Poſtillon herzu, die Reiſenden, die bereits mit 
ihren Koffern ausgeſtiegen waren, um eine nach 


Arbeiter, ihnen in die Zügel zu 


der anderen Richtung hin abgehende Poſt weiter zu 
Kühnheit, den Muth der jungen Dame aus und 


ſich jetzt zeigte. f 
in Kind, ein reines Kind war es ja noch, 


wiſchen dem Kutſcher⸗ 


liebenswürdigen alten Herrn, 
beigeſtanden, 


ereitwillig ſtreckten die 


5 dann? Einen Moment, aber auch nur einen Moment 
1 die Fremde in dem, was ſie allein hier 
für richtig erkannte, dann ſchwang ſich die ſchlanke 


Pferde ein, als wolle er ſie das Ungemach 1 
ein 


on daran, ſich eine 
Cigarre anzuzünden, aber gleich darauf ſteckte er 


das Etui wieder fort und runzelte über ſich ſelbſt 


die Stirn; wie konnte er, der Mann des Geſetzes, 


ö 56 Verbot übertreten wollen, das jedem Reiſenden 
das 


Nauchen im Poſtwagen unterſagte? 
Im Innern des Wagens drückte ſich ein braunes 


Köpfchen tief in die weichen Polſter, tauſend Ge⸗ 


danken kreuzten ſich hinter der weißen Stirn, Ge⸗ 
danken über das vorhergehende Ereigniß und den 
der ihr ſo treulich 
und Gedanken der Sehnſucht und 
Liebe, die dem Daheim galten, dem ſie zueilte. Und 


während das Bild des kleinen Städtchens ſich in 


den Augen des jungen Mädchens in all dem roſigen 
Lichte zeigte, das die Heimath gewöhnlich verklärt, 
dachte der Regierungsrath allgemach wieder über 


das Mißgeſchick nach, das ihn gerade zum Vertreter 
des Präſidenten erſehen und das ihn nun nach dem 


kleinſtädtiſchen Neſte u lee 


Eine Nacht hatte der Regierungsrath ſchon in N. 
verbracht und war am anderen Morgen mit einem 
gewiſſen Gefühle des Unbehagens aufgewacht, denn 
die Dietrich fehlte ihm an allen Ecken und Enden 
der möblirten Wohnung, die ihm ein Bekannter 


auf feine vorherige Bitte gemiethet. 


Manres, ſowie moraliſchen Eigenſchaften zuge: 
ſchrieben werden, ganz ſicherlich nicht dem Gewehr; 
denn das franzöſiſche war ebenfalls ein Hinter⸗ 


lader und dem deutſchen nicht nur in der Trag⸗ 
weite, ſondern auch in der Treffficherheit überlegen. 

*Der Schriftſteller Bang aus Dänuemarkl, 
welcher kürzlich aus Berlin ausgewieſen wurde, 
hatte ſich von hier nach Meiningen begeben. 
Dort hat er ebenfalls, wie man uns ſchreibt, die 


Ausweiſungsordre erhalten. Bang hat Meiningen © 
und sale sh 99 mitteln zu wollen. Seien Sie überzeugt, meine Herren, 
daß ich auch fernerhin in dankbarer Erinnerung an die 


bereits verlaſſen und iſt nach Wien abgereiſt. 
* Im bairiſchen Heere] hat am 15. d. M. 


wieder ein größeres Avancement ſtattgefunden, 
das zum bedeutenderen Theile lediglich aus dem 
Beſtreben, die ſchlechten Avancementsverhältniſſe 


der unteren Chargen aufzubeſſern, hervorgegangen 
iſt; denn es haben vielfach Beförderungen zu über⸗ 
zähligen Majors, Hauptleuten und Premierlieutenants 
ſtattgefunden, durch welche auch die Ungleichheiten 
des Avancements, die der neue Beförderungsmodus 
nach Regimentern mit ſich bringt, geebnet worden 
ſind. Wie traurig immer noch die Anciennetäts⸗ 
verhältniſſe im bairiſchen Heere ſind, geht daraus 
hervor, daß in der Infanterie noch 35 n beef 


vorhanden ſind, die ſeit über 15 Jahren dieſe 
Charge bekleiden; ebenſo zählen wir noch 24 Premier⸗ 
lieutenants, die bereits im Feldzuge 1866 Offiziere 
In der Secondelieutenantscharge j | 5 5 muß 
indeſſen dahingeſtellt bleiben, ob der Entwurf in 
ſeiner vorliegenden Geſtalt irgend einem Mitgliede 


geworden ſind. 
avancirt, ebenſo wie im preußiſche Heere, der Jahr⸗ 
gang 1875. 

* ueber einen Fall von Proſelytenmachereil, 


der nicht nur die Gemüther der Betheiligten in die 
größte Aufregung verſetzt hat, ſondern auch die 
amtlichen kirchlichen Kreiſe beſchäftigen wird, geht 
der „Volksz.“ folgende Mittheilung zu, die wir, dem 
genannten Blatt die Verantwortung überlaſſend, e i ute! 
Erklärung des Reichskanzlers wegen dieſer Frage 


nachſtehend wiedergeben: 


Der in einer Stromſtraße in Berlin wohnhafte 
Porzellanarbeiter Joſeph St. liegt ſchon längere Zeit 


ſchwer krank und hatte derſelbe, der katholiſch, aber mit 


der evangeliſchen Frau, Johanne, geb. F., verheirathet | 
iſt, zu dem katholiſchen Pfarrer B. an der Invaliden⸗ 
hauskirche geſchickt, um geiſtlichen Troſt von demſelben 
zu empfangen, Bei dieſer Gelegenheit hatte nun der 
Herr Pfarrer B. entdeckt, daß die beiden Kinder der 
St. ſchen Eheleute, ein 14jähriger Pflegeſohn Carl und 
Ehe, in der Re⸗ 


ein 9jähriger Sohn Fritz aus eigener 
ligion der Mutter erzogen werden — der ältere Sohn 
10 in einigen Wochen in der St. Johanniskirche einge⸗ 
egnet werden — und der H 


nun mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln, die 


Kinder für die alleinſeligmachende Kirche zu retten. 
Freilich wollte weder der todtkranke St., no 
deſſen Ehefrau und die gleichfalls katholiſche Schweſter 
der St. die Frau Mathilde G., geb. St., etwas von 
dieſer Rettung willen, aber die Mittel des Herrn 
Pfarrer waren ſo wirkſam und draſtiſch, daß 
es ſchließlich doch gelang, ein Protokoll herzuſtellen, 


in welchem der ſchwerkranke Mann ſeine Zuſtimmung 
den Schoß der . 17975 £ 8 
feſſion oder Nationalität im Weſentlichen nach 


zum Uebertritt der beiden Kinder in 
katholiſchen Kirche erklärt. Da der Patient feiner ge⸗ 
ſchwollenen Hände wegen dies Protokoll nicht unter⸗ 
ſchreiven konnte, jo führte ihm der Herr Pfarrer 
Hand, und es fand ſich in der Perſon einer Frau V., 


unterſchrieben hat. Gegen dieſen Act der Vergewaltigung 
Schutz bei dem enangelifhen Prediger Dr. R. an der 
Zeit den Confirmandenunterricht genießt. In 
demſelben in Gegenwart von Zeugen aufgenommenen 
Protokoll erklärt nun der ſchwerkranke St, daß 


liſchen Pfarrer verlangten Erklärung gegeben haben 


würde, daß er dieſelbe als rechtlos anſehe und widerrufe 
2 i farrers B., dem er in 


und nur dem Drängen des Pfarrers er 
ſeiner Krankheitsſchwäche nicht habe widerſtehen können, 
nachgegeben habe. Dies Protokoll iſt von dem P 
Ur. R. dem königlichen Conſiſtorium eingeſandt und wird 
hoffentlich die Wirkung hab 


heiligften Rechten bedrückte Familie davon verſpricht. 


Wie uns mitgetheilt wird, ſoll die Angelegenheit auch im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe zur Sprache gebracht 


werden 


Zuſchrift: 


Vor einigen Wochen ift im Organ des Congo⸗ 
1 1 ein gegen mich gerichteter Schmähartikel von 


Fautevs erſchienen. Die wohldenkende Tagespreſſe hat 


denfelben mit Behutſamkeit aufgenommen, weil Invec⸗ 
von der Gerechtigkeit einer 


tiven nicht geeignet ſind, 
Sache zu überzeugen. 

Jüngſt hat die Firma Brockhaus eine von ihrem 
Ueberſetzer, v. Wobeſer, verfaßte Broſchüre veröffent⸗ 
licht, durch welche mein Anfehen auf das ſchwerſte ge⸗ 
ſchädigt wird. Der Wautevs'ſche Aufſatz ſpielt darin 


eine Hauptrolle. Die Citate deſſelben find aus officiellen 
> 5 Congo an Colonel 
Strauch, jetzigen erſten Miniſter des Congoſtgates, ein⸗ 


Berichten geriſſen, die ich vom 
geſandt habe. Mit dieſen meinen officiellen Berichten iſt 
ein Mißbrauch getrieben, der einer Fälſchung gleich⸗ 
kommt. Pechuél⸗Loeſche. 


* [Ein Zögling von Schnepfenthal.] Fürſt 


Alexander von Bulgarien, der ſeine Jugend⸗ 
bildung in der altberühmten Anſtalt c i 

ehrer⸗ 
Collegium ein Schreiben gerichtet, welches dem 


in Thüringen erhielt, hat an das dortige 


hohen Herrn ebenſo wie der Anſtalt zur Ehre 
gereicht. Es lautet: 8 

„Sehr geehrte Herren! Mit ganz beſonderer Freude 
empfing ich das Schreiben vom 31. 
ccc 


Freilich war ihm von der Frau Präſidentin 
ein Zimmer in ihrem Hauſe angeboten worden, ja, 


man hatte ihm freigeſtellt, über das präſidentliche 
Heim zu ſchalten und zu walten, wie es ihm gat⸗ 
dünke, da die Dame des Hauſes ihren Gemahl auf 


ſeiner Urlaubsreiſe begleitete, aber er war kein 


Freund laſtiger Verpflichtungen und zog es vor, 
lieber Herr in ſeinen vier eigenen, von ihm be⸗ 
zahlten Wänden zu ſein. Nun aber kamen die 


Unbequemlichkeiten, die dieſes Heim mit ſich brachte; 


er empfand, oder glaubte doch zu empfinden, daß 
ſein Genick von der ungeſchickten Lage der Kopf⸗ 
kiſſen her ſteif ſei, daß der Morgenkaffee einen Bei⸗ 
geſchmack von Cichorien gehabt habe, Cichorie, die 
er von jeher verabſcheute, und daß es in dem 
e entſetzlich dumpf und ungelüftet ge⸗ 
weſen. 

Bei der Dietrich hätte das alles nicht vor⸗ 


kommen können, ſie kannte genau ſeine kleinen An⸗ 
gewohnheiten, und mit einem Seufzer, der dem 


gezwungenen Aufenthalte in der kleinen Stadt galt, 
trat der Regierungsrath ſeinen Weg nach dem Re⸗ 
gierungsgebäude an. 

A: war auf bergigem Terrain erbaut und bot 
von vielen Punkten aus eine reizende Ausſicht auf 
weite, grüne Ebene, Du die ſich ein größerer Fluß 
zog. Zu gleicher Zeit a 
ſchrecklichſte Pflaſter, das man ſich nur denken konnte, 


und verurſachte dem an großſtädtiſche Verhältniſſe 
und bequeme Trottoirs gewöhnten Herrn keine ge⸗ 


ringe Pein. Mit gefurchter Stirn und ziemlich 


atte und in dem ihn nun ein großer Stoß liegen 
ebliebener und zu erledigender Arbeiten, ſowie ein 


Aſſeſſor erwarteten. 5 
Beſcheiden wählte ſich letzterer ſeinen Stuhl 


etwas entfernt von dem Vorgeſetzten, den er ſich 
weniger ſteif und zugeknöpft gedacht haben mochte, 


wie er ihn gefanden, und entfaltete den erſten 


Verſicherung 


Hinderniſſe als ſehr erheblich herausſtellen.“ 


ſchreibt die 
werden, daß ſelbſt diejenigen Kreistage, welche eine 


B. die 
phyſikus und der Kreiswundarzt die Impfung im 
Stromſtraße 26 wohnhaft, eine katholiſche Zeugin, welche dan 0 5 Jaap 
bekundet, daß der R. das erwähnte Protokoll eigenhändig 

an e une] Impfung nur zum Segen gereichen kann. Wir 
ſuchte nun die in ihrem Gewiſſen bedrängte Familie möchten hierbei übrigens den Werth der Beherr⸗ 
St. Johanniskirche, bei welchem der ältere Sohn zur ſchung der polniſchen Sprache nicht zu gering an⸗ 
em von 


er nie⸗ manche ſchädliche Impfung verhütet 


mals freiwillig ſeine Zuſtimmung zu der von dem katho⸗ 


ſchaden wird, wenn auch weiterhin 
ee 

15 wird geſehen wird.“ 
aben, welche ſich die in ihren htsen echen D 
| ftähle in Berlin die ſich in der letzten Zeit bei mehreren 


* Aus Jena erhält die „Magdeb. Ztg.“ folgende 
3 6 1 819, folg ſämmtliche Schlöſſer im Cultusminiſterium umge⸗ 


für das SHerzoathum Anhalt“ iſt am 20. d. eine 
landesherrliche Verordnung erſchienen, welche die 


ihrer landesherrlich beſtätigten Statuten ſelbſt zu ver⸗ 


Regierung, Abtheilung des Innern, und in höherer 


gemeinden berühren, die verlangten Gutachten abzu⸗ 


Dezember v. Is., 


und Schmähbriefe von ſolchen Leuten liefen mit unter, 


die geiſtige Bedeutung an der Stirn ablas, ge⸗ 
ſchwärmt hätte, wäre er nur nicht von eben dieſem 


er hatte es aber auch das d 


worin Sie mir Ihre Glückwünſche zu den Sieg 
meiner Armee und zum Jahreswechſel ausdrücken. 
Empfangen Sie Alle, meine Herren, meinen wärmſten 
Dank für Ihre ſo freundſchaftlichen Wünſche und Ge⸗ 
ſinnungen, auf welche ich um ſo mehr Werth lee 
als ich mich ſtets mit Vergnügen meines Schnepfe 
thaler Aufenthaltes erinnere. Es freut mich, daß 
es mir, dank meiner tapferen Armee, gelungen iſt, 
dem Namen eines ehemaligen Zöglings von Schnepfen⸗ 
thal Ehre zu machen. Dem Verfaſſer des poetiſchen 
Grußes bitte ich noch meinen beſondern Dank über⸗ 


e 


in Schnepfenthal verbrachten Jugendjahre mein regſtes 
Intereſſe und meine aufrichtigſte Sympathie, ſowie 
bisher, für Ihr hiſtoriſches Inſtitut bewahren werde, 
und mit den beſten Wünſchen für das fortſchreitende, ſo 
gedeihliche Wirken Schnepfenthals bitte ich Sie, die 

aufrichtigſten Hochachtung zu 
empfangen. Er 


Sofia, 29./10. Januar 1886. Alexander.“ 

* [Ueber die Stellung der Nationalliberalen 
zum Monopol] giebt eine aus Parteikreiſen ſtam⸗ 
mende Mittheilung, welche die „Hamb. N.“ ver⸗ 
öffentlichen, nähere Aufſchlüſſe. Darnach ſteht die 
nationalliberale Partei des Reichstages der Vor⸗ 
lage nur zum kleinſten Theile zugeneigt gegenüber. 
„Die norddeutſchen Mitglieder der Partei ſind im 
Allgemeinen der Vorlage abgeneigt, die ſüddeutſchen 
bringen ihr mehr Sympathie entgegen. Es muß 


meiner 


der nationalliberalen Partei annehmbar erſcheinen 
wird. Wenn man auch einen für das Monopo 
möglichſt günſtigen Verlauf annimmt, zur Majorität 
wird es auf alle Fälle doch lange nicht ausreichen. 
Was wird aber nach der Ablehnung des Entwurfs 
geſchehen? Der Reichstag ſoll nach der beſtimmten 


nicht aufgelöſt werden, und ein Appell an das Volk 
unter dieſem Zeichen würde auch ganz gewiß das 
Gegentheil der beabſichtigten Wirkung herbeiführen. 
Für die Monopoliſirung eines jo bedeutenden 
Induſtriezweiges wird überhaupt unter normalen 
Verhältniſſen eine Mehrheit der deutſchen Reichs⸗ 
vertretung nicht zu gewinnen ſein. Der 
Reichskanzler bat für den Fall der Ablehnung ein 
Vorgehen auf dem Wege der preußiſchen Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetzgebung und vermittels einer ſehr hohe; 


5 eee N 
fg acer e dee Beſteuerung des Ausſchanks in Ausſicht geſtellt. 


Allein es wird doch vielfach bezweifelt, ob dieſe 
Ankündigung ganz ernſt gemeint war. Und wenn 
es der Fall war, ſo dürften ſich doch auch hier die a 


* Zu der Polenvorlage betreffs der Impfung! 
„Poſ. Ztg.“: „Es darf behauptet 


polniſche Majorität beſitzen, bei Anſtellung von 
Impfärzten gegenwärtig ohne Rückſicht auf Con⸗ 


lokalen Bedürfniſſen vorgehen, wobei es allerdings 
ſich häufig ereignet, daß während früher der Kreis⸗ 


ganzen Kreiſe vornahmen, dies Geſchäft jetzt auf eine 
größere Anzahl von Aerzten vertheilt iſt, was der 


Schlagen, da durch Rede und Gegenrede zwiſchen 
der Mutter des Impflings und dem Impfarzt 

werden kann. 
Möge alſo in dieſer Hinſicht abel e 


nur 
Alles beim Alten bleiben. Wir ſind f 9 155 
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erz x 

es dem Deutſchthum in ee 5 
f f chin bei ! 

wahl der Impfärzte von nationalen Rück 


* Vorſichtsmaßregeln] In Folge der frechen 


hohen Würdenträgern in öffentlichen Gebäuden ereignet 
haben, werden letztere ganz beſonders ſorgfällig von der 
Criminalpolizei bewacht. Auch noch andere Vorſichts⸗ 
maßregeln ſind getroffen worden; ſo heißt es, daß u. a. 
änvert worden find. ; 
Kattowitz, 24. Febr. Der Ausſchuß des Berg 
und Hüttenmänniſchen Vereins in Oberſchleſien 
ſprach ſich in feiner heutigen Sitzung einjtimmig | 
für Beibehaltung der Goldwährung aus. 
Deſſau, 24. Februar In der „Geſetzſammlung 


Beaufſichtigung der jüdiſchen Cultus⸗ 
gemeinden anderweitig regelt. N 
Nach dieſer Verordnung find die jüdiſchen Eultus⸗ 
gemeinden berechtigt, ihre Angelegenheiten auf Grund 
walten. Die Aufſicht des Staates wird von der 
Inſtanz vom Miniſterium ausgeübt. Zu dieſem Zwecke 
wird der Regierung ein vom Landesherrn zu 
ernennender Landesrabbiner unterſtellt, welcher 
den Charakter eines anhaltiſchen Staatsdieners erhält. 
Er hat der Aufſichtsvehörde in allen Angelegen⸗ 
heiten, welche ſich auf den jüdiſchen Cultus beziehen 
oder ein ſonſtiges Intereſſe der jüdiſchen Cultus⸗ 


geben. Er iſt außer in ſeiner Wohnortsgemeinde in 
allen denjenigen Gemeinden, welche einen eigenen 


Bogen. Es waren neben wichtigen Anliegen auch 
recht viele nichtige Kleinigkeiten, Bagatelle, mit denen 
man der Regierung kam, und ſogar einige Droh⸗ 


die früher einmal ihren Willen nicht bekommen. 
So gründlich der Herr Rath aber auch jedes, ſelbſt 
das unanſehnlichſte Schriftſtück prüfte, und ſo willig 
er hier einem armen Dorfſchullehrer eine Unter⸗ 
ſtützung für eine nothwendige Badereiſe zuſagte, 
dort das Strafmaß für begangenen Holzfrevel er⸗ 
höhte, über die Läſterungen unwiſſender, ungehil⸗ 
deter Menſchen, die den jungen heißblütigen Aſſeſſor 
mit Entſetzen ergriffen, ging er ſtillſchweigend und 
mit einem leiſen Lächeln hin fort. Dieſes Lächeln 
verklärte ſeltſam das ernſte Geſicht des Regierungs⸗ 
raths und ließ es ſo voller Wohlwollens, ſo an⸗ 
ziehend erſcheinen, daß es ihm das Herz ſeines 
diese cr Denen bedeutend näher brachte und 
ieſer ſicher für den Mann, dem man ja, wie er 
ſpäter an der Mittagstafel zu ſeinen Collegen ſagte, 


Manne noch ſo lange über die Bureauſtunden hin⸗ 
aus aufgehalten worden. d 
Längſt ſchon aber hatte die gewohnte Befreiungs⸗ 
ſtunde vom Dienſt geſchlagen, längſt ſchon waren 
ie Schritte der übrigen Beamten in den langen 
Corridoren, auf den Treppen verklungen und immer 
noch hatte er, jetzt vor ſeinem Vorgeſetzten ſtehend, 
genau über alle Einrichtungen berichten müſſen, die 


. . . . 0 ˙ . ˙ . ˙ . ¾ p Te ee se er a 


auf der Regi in ſi iche 
erhitzt betrat er endlich das Zimmer auf der Re⸗ egierung berrichten, ein ſichere Selm 


9 in dem ſonſt der Präſident zu hauſen 


daß der Herr Rath ſelbſt in den kurzen vier Wochen, 
die er in A. zuzubringen hatte, nicht gewillt 
war, um einen Schritt von der vorgezeichneten 


2 


Bahn abzuweichen. nn 
leiner, ſchlanker, etwas ängſtlich dreinſchauender aukmeichen. Much als. ber 


endlich entlaſſen worden war, blieb der Stellvertreter 


des Präſidenten noch zurück, ſicher um weiter zu 


arbeiten, denn der Stoß von Eingaben hatte ſich 
bei der Gründlichkeit, mit der ſie geprüft wurden, | 
nicht gerade ſonderlich vermindert. (Fortſ. folgt.) 


& 


und zwei Transportſchiffe. 


A| 


flotte Statt. 2 
täten im Falle taktiſcher Bewegungen der Flotten 
Demnach wurde entſchieden, daß im 
zur See das engliſche 


gemeinſamen Vorgehen b 
l : ſodann folgend die öſter⸗ 


Escadre an der Tete, 


Rabbiner nicht haben, lich ) 
Seelſorger zu betrachten, hat den Religionsunterricht zu 
überwachen, Schulprüfungen vorzunehmen, 
predigen und ceremonielle Acte zu verrichten. Derfelbe 
erhält aus der Staatskaſſe außer dem Gehalte ein 


Reiſekoſtenſixum und eine Bureaukoſten⸗Entſchädigung. 


Dresden, 24. Febr. Die Erſte Kammer hat 


am 22. d. Mts. einen Antrag des Grafen von 9 
Könneritz angenommen, welcher die Regierung zur 
unſchuldig Verurtheilter 
ermächtigt, ſofern die Verurtheilung nicht durch das 


Verhalten des Angeklagten mitverſchuldet wurde das Unternehmen nach Kräften, würde doch ſpeciell 


Buenos⸗Ayres ſehr durch dieſen neuen Handelsweg 


Entſchädigung 


und ſofern demſelben in Folge der Beſtrafung 
eine Schädigung des Vermögens erwachſen ſein 
ſollte. Die Entſchädigungen ſollen dem für unvor⸗ 
ehen Ausgaben bewilligten Fond entnommen 
werden. 
halte des erwähnten Antrages durchaus einver⸗ 
ftanden erklärt. In Betreff der Wiedereinfüh⸗ 
rung der Berufung in Strafſachen äußerte 
ſich der Juſtizminiſter auf Grund einer Anfrage 


dahin, daß ſich die ſächſiſche Regierung dieſer Frage 


gegenüber nicht ablehnend verhalten werde, falls 
ein Gericht höherer Ordnung, alſo für die Urtheile 
der Landgerichte das Oberlandesgericht, als Be⸗ 


Lrufungsinſtanz beſtellt würde. 


Italien. 


* Einem ee 1 15 alte | 
ws“ t die Oppoſition in der italie⸗ 1 j 
ee te 15 daß ſie ihre Rolle ausgeſpielt haben. 
eine Kriſis in der Finanzfrage herbeizuführen. 
Die Urſache der Unzufriedenheit iſt das Wieder⸗ 
erſcheinen eines Deficits, nachdem Italien ſeit 1874 
im Stande geweſen, nicht allein die Ausgaben 


niſchen Kammer die größten Anſtrengungen, um 


gleichen Schritt mil den Einnahmen halten zu 
laſſen, ſondern jedes Jahr mit einem Ueberſchuß 


abzuſchließen. Das Deficit für das am 30. Juni 1 
endende laufende Jahr beläuft ſich auf 66 Mill. 


Lires, das für nächſtes Jahr auf 18 Mill. Dieſe 
Deficite ſind unter anderen Urſachen den vom 
Parlament in 1881 und 1882 votirten und über 


eine Reihe von Jahren vertheilten außerordent⸗ 
lichen Ausgaben für Heer, Flotte und Eiſenbahnen 
zuzuſchreiben. Obwohl die Lage des Cabinets 


kritiſch ſei, werde doch keine Niederlage deſſelben ihre Tarife ermäßigen, eiwa durch Erleichterung der 


Zollabfertigung. 


erwartet. 
Türkei. 


* [Die Flottendemonſtration.] Im Hafen von 
Suda (Kreta) liegen ſchon ſeit dem 13. d. Mts. 
17 Kriegsſchiffe verſchiedener europäiſcher Mächte, 
und zwar 10 engliſche unter dem Commando des 
Admirals John Hay, 5 italieniſche unter dem 
Viceadmiral Martini und zwei öſterreichiſche: die 
Panzerfregatte „Radetzky⸗ und das Kanonenboot 
Die öfterreihiiche Holffregatte, zpelche Oberſchleſien und Berlin hergeſtellt werden. 
Kritik der preußiſchen Tarifpolitik gehöre in das 


„Kerka“. 
nur den kurzen Weg vom Piräus her einzuſchlagen 


hatte, war zuerſt an dem Orte des Rendezvous 
erſchienen. Dann waren die Italiener gefolgt mit 


einem Panzerſchiff erſter Klaſſe, zwei Panzerfregatten 


und zwei Aviſos, denen noch ein Kohlentransport⸗ 
beigegeben war; fie kamen von Sicilien her. 
Zwei Tage ſpäter trafen die Engländer ein: drei 

19 zwei Kreuzer, drei Kanonenboote 
iſt nun 
n der „Prinz 
ſedrich Karl“ eingetroffen, welchem das in 


ſchiff, 


er 
8 Seitdem 


auch von der deutſchen Flatte 


ti 
olgen ſoll. Erwartet werden außerdem noch zwei 


italieniſche und von Smyrna her zwei ruſſiſche 
Kriegsſchiffe; franzöſiſche Kriegsſchiffe find über⸗ 
haupt nicht ſignaliſirt. Zu den. | 
Schiffen kommt noch die kleine türkiſche Flotte vor lichen Wegfall der Ansnahmetarife für die Bahnverbin⸗ 
berichtet | Runden nach den Nordſeehäfen. — v. len i 

Pet, di Bi if uminiſter. 
fand am 20. Februar auf dem engliſchen Admiral⸗ dieſd Beſchwerde an deu preußiſchen Gijendah 
ſchiff bei Lord John Hay eine Zuſam menkunft über das Tarifweſen verfaſſungsmäßig aufteht ſei 
b di i i 5 1 itigun 
commandanten der combinirten Demonſtrations⸗ die Reichsregierung befugt, Preußen zur Dejeitigung 


Dieſelbe hatte zum Zwecke, die Modali- | Gleicher Meinung iſt der Abg. Bamberger, der 


Zu den 


Kreta hinzu. 
Wie das Wiener „Fremdenblatt“ 


ſämmtlicher in der Sudabai anweſender Escadre⸗ 


feſtzuſtellen. 


reichiſche Schiffsdiviſion im Centrum, als Arrikre⸗ 
garde das 
Poſtennummern im 
Manövrirkörper einzunehmen hätten. 
Rußland. 


„ Aus Odeſſa wird der „Daily News“ gemeldet, 
aten trotz jüngſter 


in dortigen griechiſchen Kreiſen curſirten tro 
Dementis beharrlich Gerüchte, daß König Georg 
in Kurzem abdanken werde zu Gunſten ſeines Sohnes 


Conſtantinas, der bei der Jung⸗Griechen⸗Partei 


raſch ſehr populär werde. 


* Der Peters burger Correſpondent des „Stan⸗ 
er erfahre aus guter 
Quelle, daß der franzöſiſchen Regierung deutlich zu 


wenn auf die Ab⸗ 
genen gegeben ede als, "DE f gebiet von der Regierung anordnen zu laſſen. Bei 


größeren Viehbeſtänden will Graf 


dard“ meldet ſeinem Blatte, 


berufung des Generals Appert beſtanden 
werde, die Mühe, einen gründlicheren Republikaner 
zu ſeinem Nachfolger zu ernennen, nutzlos ſein 
würde, da er vom Peters burger 
empfangen werden würde: 
Baron Mohrenheim, der ruſſiſche 


beſtimmte Zeit erhalten und die Aufrechthaltun 

der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Frankrei 

und Rußland würde Geſchäftsträgern obliegen. 
Amerika. 

* Bolivia hat bekanntlich durch den letzten im 
Vereine mit Peru gegen Chile geführten Krieg die 
Provinz Antofagaſta an Chile verloren und iſt 
dadurch ganz von der Küſte des ſtillen Oceans aus⸗ 
geſchloſſen. Aller Er: und Import iſt nun bisher 
durch chileniſches Gebiet gegangen und iſt eine 
chileniſche Geſellſchaft ſeit circa einem Jahre mit 
dem Baue einer Eiſenbahn vom Hafen von Anto⸗ 


fagaſta an bis zur bolivianiſchen Grenze beſchäf⸗ 


i ie] erleichtern. 
tigt, um den Verkehr dieſes Landes zu erleich ale aubtren Factoren ausſchließend alles den mug 


Bolivia aber hat dieſes Entgegenkommen Chile's 


ſchroff zurückgewieſen. 


Zwecken dienen, die Ks 
erleichtern fol. Da nun Bolivia ſelbſt weder Geld 
noch Credit hat, um eine Eiſenbahn zu erbauen un 
ſo große Handelsſtraßen nach der Küſte von Peru 


zu ſchaffen, hat man ſeine Blicke nach Oſten gelenkt 


und will durch die Benutzung der Ströme Arg en⸗ 


tiniens mit dem Weltverkehre in Beziehung treten. 
Im vorigen Jahre iſt nun conſtatirt worden, 


daß der Rio Pilcomayo vom Puerto Pacheco an 
ſchiffbar if. Am 26. Oktober v. J. nahm der 
Congreß von Bolivia ein Geſetz an, durch welches 
die Summe von 256 462 Bolivianos (à 4 Mk.) für 


die Erbauung einer Fahrſtraße von Suere nach der 


| tliche Geiftliche und | | 
ne 5050 Präſident Gregorio Pacheco bat die Regierungs⸗ 
ort zu 


nannte Fahrſtraße erbauen. ; 
i later ſerhält 25 40, jeder Lieutenant oder 


Der Juſtizminiſter hat ſich mit dem In⸗ 


nftantinopel ſtationirte deutſche Kanonenboot 


ſertigung ſtehe noch aus. 
miniſter ſei 


aufgezählten 


italteniiche Escadre an der Queue ihre | 
Sloitenverbande als kaktiſche erklärt, die Vorlage fei im Namen des Kaiſers ein- 


gebracht, das ſei Beweis genug. 


Hofe nicht 
Gleichzeitig werde 
Botſchafter in 


i inlichkeit nach Urlaub auf un⸗ 
Paris, aller Wahrſcheinlich | confequent durchgeführte Tödtung 


Das Erſuchen der chileni⸗ g 
ſchen Eiſenbahngeſellſchaft, ihr die Fortführung 
dieſer Bahn durch bolivianiſches Gebiet — bis La 
Paz — zu geſtatten, iſt vom Senate Bolivia's 
verworfen. Man glaubt in bolivianiſchen Regie⸗ 
rungskreiſen, daß dieſe Bahn mehr ſtrategiſchen 
Eroberung Bolivia's durch Chile 


d der Regierung gemacht werden durch abfolute 
hängigkeit von ihr? Die Ausführung des Geſetze 


evangeliſche Kirchen müßten 
denn trotz gleicher 


Oſtgrenze und Puerto Pacheco bewilligt wird. Der 
eſchäfte dem Vicepräſidenten überlaſſen und ſich 
i Spitze der Truppen geſtellt, welche die ge⸗ 
Jeder Soldat oder 


auptmann 60—100, jeder höhere Offizier 125 bis 
300 Heelare des von der Fahrſtraße durchſchnittenen 
Landes bei Beendigung der Arbeit angewieſen. 
Seit einigen Monaten iſt die Armee Bolivias an 
der Arbeit. Die Regierung der Argentina fördert 


gewinnen. In Chile iſt man über dieſes feind⸗ 
ſelige Verhalten Bolivias ſehr verſtimmt. Der Bau 
der Antofagaſta⸗Bahn ſoll ſuspendirt werden. 

* Die Mormonen.] Das Territorium Utah, 
wo die Mormonen ⸗Niederlaſſungen find, zählt 
152 000 Bewohner, von denen nur etwa 12 000 
keine Mormonen, ſogenannte „Gentiles“ ſind. In 
letzter Zeit wurde vielfach behauptet, daß es unter 
den Mormonen nicht mehr als 3000 Polygamiſten 
gebe, und dieſe meiſtens der älteren Generation 
angehören. Die jüngere Generation huldige dem 
Laster in weit geringerem Grade, nicht allein weil 


ſie die üblen Folgen davon fürchte, ſondern auch 
England. nr die Koſten ſcheue, die mehrere Gattinnen verurſachen. 
’ London, 24. Febr. Die angeklagten ſocialiſti⸗ 
ſchen Führer Hyndmann und Genoſſen erſchienen 
heute wieder vor dem Polizeigericht, wo die Ver⸗ 
nehmung der von dem Staatsanwalt geladenen 
L Zeugen fortgeſetzt wurde. Die weitere Verhandlung 
der Sache wurde auf Sonnabend vertagt. (W. T.) 


Mag immerhin etwas wahres daran ſein, die 


Pflicht der Bundesregierung bleibt beſtehen, ſo 


wenig zahlreich die polygamiſchen Fälle auch ſein 


mögen, mit Energie und Ernſt gegen dieſelben vor⸗ 
zugehen und keine Schwäche zu zeigen. Die 


Drohungen fanatiſcher Mormonen⸗Heiliger, Wider⸗ 


ſtand zu leiſten, find eitel und nutzlos. Je mehr die 


Regierung mit Schärfe vorgeht, um ſo raſcher 
werden die Heiligen am Salzſee zur Einſicht kommen, 


Telegraphiſcher Special dient 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 25. Februar. Der Reichstag ge⸗ 
nehmigte heute zunächſt ohne erhebliche Debatte die 
Abänderung des § 137 der Gerichts verfaſſung. Bei 
der Geueraldiscuſſion über die Nordoſtſeecanal⸗ 
vorlage befürwortet Abg. Windthorſt die Ge⸗ 


währung einer Renumeration für den Jugenieur 
Dahlſtröm, welcher ſich um das Zuſtandekommen des 


Canals ſehr verdient gemacht hat. : 
Abg. Brömel (freif.) betont die Nothwendig⸗ 

keit, der Seeſchifffahrt die Concurrenz zu ermöglichen 

namentlich mit den preußiſchen Staatsbahnen, welche 


Abg. Trimborn (Centr.): Je beſſer die binnen⸗ 
5 8 Waſſerſtraßen find, deſto reutabler der 

anal. 

Staatsſecretär v. Bötticher ſagt die Gewährung 
einer Eutſchädigung an Dahlſtröm uach Prüfung 
der Nothwendigkeit derſelben zu. Der Rhein⸗Ems⸗ 
Canal werde hoffentlich in dieſer Seſſion ebenfalls 
eingebracht und eine beſſere Verbindung 1 

ie 


Abgeordnetenhaus. A 
Abg. Halben (freiſ.) wünſcht Auskunft über 


die Handhabung der Zolleontrole bezüglich der den 
Canal paſſirenden Schiffe. 


Die Centrumsabgeordneten v. Schalſcha und 


Graf Balleſtrem tadeln die Beeinträchtigung des 
Schifffahrtsverkehrs durch billige Eiſenbahufracht⸗ 
ſätze, 


ebenſo Abg. Schrader (freiſ.), welcher über⸗ 


haupt das künftige Verhältniß der preußſiſchen | 


Staatsbahnen gegenüber dem Canal erörtert. 


v. Bötticher: Der Beſchluß über die Zollab⸗ 
Der preußiſche Eiſenbahn⸗ \ 
ein eifriger Förderer des Caual⸗ 
projectes. R 
Abg. Meier⸗Bremen (nat.⸗lib.) beklagt den gänz⸗ 


— Abg. Schrader meint, da dem Reiche Controle 


fl 


der Mängel in feinen Tarifen zu veranlaſſen. 
mündliche Aeußerungen der Militär- und Marine⸗ 
verwaltung über die Nothwendigkeit des Cauals für 
die Landesvertheidigung vermißt, zumal da die 
höchſte Autorität Graf Moltke früher dagegen 
geweſen iſt und jetzt geſchwiegen hat. 

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff 


Abg. Bamberger conſtatirt nochmals, daß 
eine Erklärung der Kriegs⸗ und Marineverwaltung, 
daß der Canal nicht vorzugsweiſe wirihſchaftlichen, 


ſondern Landesvertheidigungs-Jutereffen diene, nicht 
abgegeben iſt. 


Die Vorlage wird ſchließlich angenommen. 
Zu dem Geſetzentwurf betr. Abänderung des Vieh⸗ 
ſeuchengeſetzes hat Abg. Behr (freiconſ.) beau⸗ 
tragt, die Ermächtigung zur Tödtung auch auf die 
der Auſteckung bloß verdächtigen Thiere zu erſtrecken, 
ſowie die Impfung ſämmtlicher Rinder im Staats. 


Behr die durch 
e verdüchtigen Thiere durch Kennzeichen 
erhalten. 

Abg. Haſſelbach (conſ.) erklärt Behrs Antrag 
für eine Verſchlechterung des gegenwärtigen Zu⸗ 
itandes, — Abg. Graf Adelmann (Centr.) will 
aller verdächtigen 
Thiere. — Miniſter Lucius erklärt den Antrag 
Behr für annehmbar, wenn er einige geringfügige 
materielle Aenderungen erhalte. — Abg. Witt 
(freiſ.) ſpricht gegen die rigoroſen Beſtimmungen der 
Vorlage bezüglich Tödtung der Thiere. 

Die Debatte wird darauf bis Freitag ve 
wo außerdem der Antrag Reichensperger, die De 
rufung betreffend, zur Berathung kommen wird. 

Berlin, 25. Febr. Das Abgeordnetenhaus 
war heute ſpärlicher wie fonft beſetzt. Es wurde die 
Berathung über die zweite Polenvorlage (Lehrer 
geſetz) fortgeſetzt. f 

Abg. Windthorſt meint, die Vorlage, welche 
potenten Staat überlaſſe, ſei der zweite Schritt auf 
dem Wege des Verfaſſungsbruches; der erſte war das 
Schulaufſichtsgeſett. Warum Aenderungen in DE 
gegenwärtigen Schulgeſetzgebung, ſo lange nicht das 
Schulgeſetz fertig ſei? Man ſcheuke den Geiſtlichen 
und Eltern mehr Vertrauen, dadurch werde mehr 
erreicht, als durch rigoroſe Geſetze. Sollen die 


Bolksſchullehrer jetzt nicht zu gefügigen Werkzeuge 


katholikenfeindliche Tendenz beweiſen. 
holikenfeindliche 5 ie Vorlage 


7 9 seien 
ihrer Be? 


v. Koerber (freiconf.): 
errege keinerlei Bedenken bezüglich ih 775 
faſſungsmäßigkeit. Zur Germantiſirung ſei fie u 5 
BE 10 hätte die geht der Degen 
eliſchen in Weſtpreußen abgenommen. 
en Ken Se erbaut wer g 
Zahl gäbe es doch nur | 
evangeliſche, dagegen 194 katholiſche Pfarren. 


: Abg. v. Zakrzewski (Pole): Polniſche Kinder 

können unmöglich von deutſchen Lehrern allein die 
deutſche Sprache erlernen, ſie würden jetzt weder 
deutſch noch polniſch lernen. 

Abg. Weſſel (freiconſ.) will die Städte über 
10 000 Einwohner von dem Geſetz ansnehmen, 

ſonſt aber tritt er für eine energiſche Bekämpfung der 
polniſchen Agitation ein. 

Abg. Jazdzewski (Pole): Die Polen er⸗ 
kennen die Nothwendigkeit der Erlernung der 
deutſchen Sprache an, aber dies müſſe nach einer 
anderen als der jetzigen Methode geſchehen. 

Die Vorlage wird darauf einer Commiſſion von 
21 Mitgliedern überwieſen. ü 

Gegen die darauf zur Verhandlung kommende 
Vorlage betr. die Schulverſäumniſſe ſpricht als 
erſter Reduer 0 

Abg. Szumla (Centr.): Geldſtrafen träfen die 
arme Bevölkerung, namentlich Oberſchleſiens, ſehr 
hart, wo in Folge einer falſchen Unterrichtsmethode 
die Kinder nicht Deutſch lernten. Redner, welcher 

auf das kirchenpolitiſche Gebiet abſchweift, wird von 
dem Vicepräſidenten v. Heereman zur Sache 
gerufen. ; 

Abg. Schwerin (conf.) empfiehlt ſtatt eines 
generellen Geſetzes Polizeiverordnungen, ſowie Ver⸗ 
weiſung des Geſetzes an die Commiſſion, welcher 
die vorige Vorlage überwieſen iſt. 

Abg. Spahn (Centr.) erklärt, die weſtpreußiſchen 
Verhältniſſe aus eigener Erfahrung zu kennen. 
Daher könne er verſichern, daß die bisherigen Straf⸗ 
beſtimmungen vollkommen ausreichten. Wenn fo 
harte Schulſtrafen eingeführt würden, dann ſei auch 
eine geſetzliche Fixirung der Entſchuldigungsgründe 
für die Verſäumniſſe nöthig. 

Abg. v. Schenkendorf (nat.⸗lib.) hält eine 
ftrengere Handhabung der Schulverſäumniſſe für 
nothwendig. Daher und weil die Vorlage als ein 
Theil der Polengeſetze in die Arena trete, würden 
ihr ſeine Parteigenoſſen zuſtimmen. 

Abg. Dirichlet (frei.) Für Oſtpreußen ſei 
das Geſetz ganz unnöthig. Warum will man dort 
eine künſtliche Polenfrage conſtruiren? Die 
Schabloniſirung der Beſtimmungen iſt ſchon deshalb 

falſch, weil man Oſtpreußen mit ſeinen eigenartigen 
Verhältniſſen nicht mit anderen Theilen der Mo⸗ 
narchie vergleichen kaun. Ein richtiges Urtheil, ob 
die Entſchuldigungsgründe triftig find, können nnr 
die Schulvorſtände fällen. 

Cultusminiſter v. Goßler: Bereits im Jahre 
1883 ſei die Unzulänglichkeit der beſtehenden Ver⸗ 
ordnungen conſtatirt worden. Oſtpreußen ſei wegen 
Weſtpreußens mit in das Geſetz hineingezogen. 
Wirkliche Entſchuldigungsgründe ſollen immer gelten, 
alſo nicht jedes Schulverſäumniß ſoll beſtraft werden. 

Abg. Gerlich (freiconſ.): Die gegenwärtigen 
Zuſtände, wonach einmal der Landrath, einmal der 
Stadtmagiſtrat die Strafe feſtſetze, ſeien unhaltbar. 

Die Vorlage wird darauf an die Commiſſion 
verwieſen. 

Bei der Berathung der Impfvorlage meint 

Abg. v. Schorlemer (Centr.), dieſelbe ſei zu 
unklar. Es werde nicht gelingen, deutſche Aerzte 
nach polnischen Landestheilen zu ziehen. Was hat 
das Impfen mit dem Polonismus zu thun? Will 
man etwa vorſchseiben, die Lymphe uur von deutſchen 
Kühen zu nehmen? (Heiterkeit.) Die Vorlage ſchädige 
nur das Auſehen der Regierung, denn im Lande 
würde man ſich vor Lachen darüber ſchütteln. 

Cultusminiſter v. Goß ler tritt für das Geſetz 
ein, worauf ſich das Haus bis Freitag vertagt. 

Berlin, 25. Febr. Herrenhaus. Bei der 
Berathung der Kreisordnung für Weſtfalen, zu 
welcher die Commiſſion das Beſteuerungsrecht der 
Eiſen bahnen durch die Kreiſe beſchloſſen hat, beau⸗ 
tragen Fürſt Iſenburg und Manteuffel das Steuer⸗ 
recht auf die Privatbahnen zu beſchrünken, was vom 
Regierungstiſche bekämpft, aber dennoch angenommen 
wird. Gegen den Commiſſionsbeſchluß, daß die 
Kreisausſchüſſe das Vorſchlagsrecht für die Ernennung 
der Amts männer haben follen, ſpricht 

Mininer v. Puttkamer: Die Ernennung der 
Amtsmänner durch den Oberpräſidenten ſei als 
Verbeſſerung anzuſehen. Die Wahl beſoldeter Amts⸗ 
männer könne nicht zugeſtanden werden. Wie bei 
der Bürgermeiſterwahl müſſe die Staatsregierung 
auch hier unbedingt freie Hand bei der endgiltigen 
Enifheidung haben. 

Die Herrenhausmitglieder Boie und Linde⸗ 
mann beantragen, daß, falls der Oberpräſident 
ſämmtliche Vorſchläge des Kreisausſchuſſes verwirft, 
derſelbe der Zustimmung des Provinzialraths be⸗ 
dürfe. Dieſe Abänderung des § 27 wird ange⸗ 
nommen. 5 

Die nächſte Sitzung findet Freitag ſtatt. 

— In Herrenhauskreiſen verlautet, der völlige 
Abſchluß des Culturkampfes ſtehe nahe bevor. 
Die „Nordd. Allg. Z.“ veröffentlicht gegen⸗ 
über der neulichen Behauptung des Abg. v. Huene, 
Friedrich der Große hätte zur Colonſſation 
nur Pıoteftanten verlangt, eine Generalordr , datirt 
Marienwerder, 7. Juni 1775, wonach der König 
für Urbarmachung von Moräſten und dergleichen 
im Oſten auch die an der polniſchen Grenze ſich auf⸗ 
haltenden türkiſchen Tartaren herbeigewünſcht hat. 
Er wolle ihnen alsdann Moſcheen bauen und Schutz 
gewähren wie den übrigen Unterthaunn. 

— Im „Reichsanzeiger“ erklärt heute der Reichs⸗ 
kauzler den Hafenplatz Rio ⸗de⸗Janeiro wegen des 
gelben Fiebers für verdächtig. 

— In Köln fol jüngſt bei dem Erzbiſchof 
Krementz eine Biſchofs⸗Conferenz ſtattgefunden 
haben, an der u. A. die Biſchöfe Kopp von Fulda 
und Kornm von Trier theilgenommen haben. 


3 Danzig, 26. Februar. 

Armen ⸗Unterſtützungs⸗Verein.] Der hieſige 
Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein hielt am Donnerſtag, 
den 25. Februar er., im unteren Saale der Reſſource 
Concordia ſeine diesjährige General⸗Verſammlung 
ab; in derſelben erſtgttete der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende Herr Rich. Schirmacher den Jahresbericht 
bro 1885; ſodann ertheilte die Verſammlung dem 
dorſtande die von den Reviſoren der Rechnung pro 
1 beantragte Decharge und wählte durch Accla⸗ 
e den bisherigen Vorſtand, beſtehend aus den 

um H. Rickert, Rich. Schirmacher, E. Berenz, 
H. Krüger und Otto Münſterberg, auch für das 
Pohl 1886, ebenſo die Herren Ernſt Wendt, Rich. 
119 su Paul Weiß zu Reviſoren der Rechnung 


* [Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe 
M/ 2 4 5 fl 7 15 
Wie wir hören, beabſichtigt im Laufe des Meet 

; r der Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe 
9 5 ſeine Jahres⸗Generalverſammlung ab⸗ 
zuhalten, welcher, wie üblich, eine Sitzung des 
Gerwaltungsrathes voraufgehen wird. In der 

eneralverſammlung gedenkt man u. a. auch zu 
der Branntweinmonopol⸗Vorlage und den Vorlagen 


über Refo 955 
nehmen. form der Rübenzuckerſteuer Stellung zu 


e Re 1 RL ARE 
Zur Monopoliſirung des Verſicherungs⸗ 
weſens. 

Das Agrarierthum ergötzt ſich jetzt mit „Steine⸗ 


werfen“ gegen das private Feuerverſicherungsweſen, 
In die Breſche zu eröffnen, durch die ſeine Schoß⸗ 


kinder, die ſogenannten öffentlichen Feuerſocietäten N 
i des Monopols einziehen 
So ſchreibt der in Berlin erſcheinende 


in das gelobte Land 
können. 
„Deutſche Landbote“, Centralorgan der deutſchen 
Bauernvereine und des deutſchen Bauernbundes, 
nachdem er mitgetheilt hat, daß die Actionäre der 
privaten Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften „im Fett 
förmlich erſticken“ weiter, „daß 
ihnen nur 
gilt, als er brav zahlt, während derſelbe 
aber, ſobald als er für ſein gezahltes Geld 
im Schadensfalle etwas beanſprucht, als ein des 
kraſſen Betruges dringend verdächtiges Individuum 
behandelt wird“. Es gehört eine eherne Stirn 
dazu — ein Seitenſtück zu dem begehrlichen Herzen, 
in welchem die Monopoliſtrungstendenzen wohnen 


und aus welchem die berühmt gewordenen 8 pommer⸗ 


ſchen Wünſche gefloſſen find —, immer wieder auf's 
Neue derartige unwahre Behauptungen in die Welt 
zu ſchicken, nachdem die Geſchichte der letzten drei 
Jahre genugſam bewieſen hat, daß alle in dieſer 
zerfallen erhobenen Verdächtigungen in Nichts 
zerfallen ſind. Wo immer ſie konnten und 
wo, immer fie gehört wurden, haben die 
Privat⸗Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften derartigen 
Verdächtigungen gegenüber verlangt, daß man 
ihnen Fälle bezeichne, welche den that⸗ 
ſächlichen Beweis führen; aber von keiner Seite iſt 
ihnen eine Antwort zu Theil geworden, kein einziger 
Beweisfall hat bezeichnet werden können. Es ſind 
eben Agrarier, deren Waffen anders ſein müſſen, 
als die anderer ehrlicher Leute, weil ihre Partie 
ſonſt von vorn herein verloren wäre. Es giebt 
Gottlob noch Landwirthe, die anderen Richtungen 
huldigen, die auch in Beziehung auf das oft ſo 
arg verläſterte Verſicherungsweſen der Wahrheit 
die Ehre geben. Ein ſchwerwiegendes Zeugniß 
dieſer Art legt der Deutſche Landwirthſchafts⸗ 
rath in ſeinem letzten Jahresberichte ab: „Durch 
das Entgegenkommen der Geſellſchaften iſt den 
Wünſchen der Landwirthſchaft in befriedigender 
Weiſe Rechnung getragen.“ Dies Zeugniß von 
gewiß recht competenter Seite gewinnt noch er⸗ 
heblich an Gewicht durch das, was folgt: „Als 
wichtigſte Aufgabe verblieb dem Landwirthſchafts⸗ 
rath, — — — — nunmehr auch mit den öffent⸗ 
lichen Feuer⸗Societäten in Verbindung zu 
treten, um auch dieſe zu veranlaſſen, aus ihren Be⸗ 
dingungen dasjenige zu beſeitigen, was nach 
Anſicht des Deutſchen Landwirthſchaftsraths den 
berechtigten Anforderungen der Landwirthe nicht 
entſpricht.“ Hier werden die Privat⸗Feuer⸗ 
verſicherungs-Geſellſchaftenden Societäten 
als Muſter vorangeſtellt. Daß der Landwirth⸗ 
ſchaftsrath gewiſſermaßen die Elite der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bevölkerung darfſtellt, dürfte wohl kaum 
irgendwo angezweifelt werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


aber einer weiteren Zerlegung nicht fä 


Solcher urtheilbaren Elemente kannte die Chemie bis 


jetzt 64, wie z. B. Waſſerſtoff, Sauerſtoff, Schwefel, 


Eiſen, Silber, Kupfer ꝛc., und zu dieſen tritt nun als 
neu entdecktes 65. Element das Germanium. Ueber die 
Geſchichte ſeiner Entdeckung entnehmen wir der 
Chemiker⸗Zeitung, daß Herr Weisbach bei Frei⸗ 
berg kürzlich ein Mineral fand, das er „Argyrpdit“ 
nannte und welches 73—75 Proc, Silber, 17—18 Proc. 
Schwefel, 0,21 Procent Queckſilber, geringe Mengen 
Eiſen und Spuren vom Arſen enthielt. Die oft wieder⸗ 
holte Analyſe ergab ſtets einen 6-7 Procent betragenden 
Verluſt, ohne daß es nach dem gewöhnlichen Unter⸗ 
ſuchungsgange möglich war, den fehlenden Körper zu 
entdecken. Nach mehrwöchentlichem Suchen fand endlich 
Profeſſor Winkler, daß der Argyrodit ein neues, dem 
Antimon ſehr ähnliches, aber doch ſcharf von demſelben 
zu unterſcheidendes Element enthält. Die chemiſchen 
Eigenſchaften des neuen Elements beſtehen darin, daß 
daſſelbe ähnlich dem Arſen von grauer Farbe iſt, einen 
mäßigen Glanz hat, ſich erſt bei heller Rothglnth ver⸗ 
flüchtigt, ſchwerer als Antimon iſt ꝛc. Die Beſtimmung 
des Atomgewichtes des Germaniums wird darthun, ob 
daſſelbe, wie vermuthet wird, die im periodiſchen Syſtem 
der Elemente zwiſchen Antimon und Wismuth liegende 
Lücke ausfüllt. 5 

*Die Meininger] gehen nach Amerika, England 


und Italien. Die Dauer der Gaſtſpielreiſe iſt für 


Amerika auf 6, für die beiden anderen Länder auf je 
2 Monate berechnet. Wie die Münchener „N. Nachr.“ 
erfahren, iſt Herr Director Poſſart aufgefordert worden, 
an dieſen Reiſen theilzunehmen. Für Amerika ſollen 
Herrn Poſſart, der bekanntlich Ehrenmitglied der 
Meininger iſt, 60000 „ feſt und außerdem völlig freie 
Verpflegung, Reiſe u. ſ. w. zugeſichert ſein. 

„I der Reichthum des Caplandes an Diamanten] 
iſt noch immer ein ganz außerordentlicher. So wurden 
im Dezember 1885 aus Kimberley Cap⸗Diamanten im 
Gewichte von 261 836 Karat und im angegebenen Werthe 
von 255 672 Pfd. St. ausgeführt. Die Geſammtaus⸗ 
fuhr von Diamanten im Jahre 1885 erreichte einen 
angegebenen Werth von 2489 778 Pfd. St. g 

Speher, 22. Februar. Bei Waldſee (Pfalz) kam am 
Sonnabend eine Schafheerde von ca. 400 Stück in 
Folge mangelhafter Beaufſichtigung ſeitens des Hirten 
auf einen nur ſchwach zugefrorenen Weiher. Das Eis 
brach in Folge der Belaftung und nur ein kleiner Theil 
der Thiere, kaum 80 Stück, konnten gerettet werden, 
während die übrigen ertranken. Der Schaden, welcher 
ich auf über 7009 M beläuft, trifft die Viehhändler 

Ümanger u. Conf. in Baden. 

Olmütz, 22. Februar. Ein Transport Mürauer 
Sträflinge verunglückte heute dadurch, daß der 
Wagen von einem hohen eis bedeckten Berge herabglitt. 
Die gefeſſelten Sträflinge und der begleitende Gendarm 
erlitten ſchwere Verletzungen, denen einige erliegen dürften. 


Napoleon auf St. Helena. 


Aus dem öſterreichiſchen Staatsarchiv hat Dr. Hanns 
Schlitter jetzt die Berichte eines öſterreichſſchen Diplo⸗ 
maten, des Freiherrn v» Stürmer, ans Licht gezogen, 
der als öſterreichiſcher Commiſſar nach St. Helena ge⸗ 
fandt wurde, Herr v Stürmer, Jo entnehmen wir der 
„Neuen Freien Preſſe“, hatte nur den Auftrag, ſich zu 
überzeugen, ob der gefangene Imperator noch lebe und 
im Uebrigen in keinerlei Verbindung mit demſelben zu 
treten. Baron v. Stürmer beſtätigt die Thatſache, daß 
Hudſon Lowe ein linkiſcher, aber ſchlauer und grauſamer 
Kerkermeiſter war, der ſeinen berühmten Gefangenen arg 
quälte. Auf St. Helena langte Stürmer im April 1816 
an. Seine erſten Berichte ſchildern die Geſundheit des 
Kaiſers als vortrefflich. „Er befindet ſich ſehr wohl, und 
es, iſt zu beſorgen, daß er noch lange leben werde. 
Niemand vermag zu errathen, ob er Allem entſagte oder 
noch Hoffnungen nährt. Man ſagt, daß er ſehr ſtark auf 
die Oppoſition in England rechne, um St. Helena ver: 
laſſen zu können.“ 

Weiter erzählt er, daß Napoleon auch hier noch, 
als geſtürzter Imperator, der keine Stellen und keine 
Reichthümer mehr zu verleihen hat, Jedermann durch 
den Zauber ſeines mächtigen Geiſtes feſſelte. „Das 
Ueberraſchendſte iſt die Gewalt, welche dieſer beſiegte 


ß der Verſicherte 
ſo lange als ein braver Mann 


mente 8 
hig 


la: Sie find 
ja wie eine Kammerfrau gekleidet.“ Und die Um⸗ 
gebung fügte ſich ſolch ſonderbarem Ceremoniell, als 


rollen ſind N 
„Einna“. Dabei ſucht er Ton ) 
Talma's nachzuahmen, des großen Schauſpielers, den 
er einſt ſo begünſtigte. Zu ſeinen ſonſtigen Zer⸗ 
ſtreuungen gehören noch eine Partie Schach mit Mon⸗ 
tholon oder eine Partie Billard mit Gourgaud. Ma⸗ 
dame Montholon muß ihm zuweilen etwas auf dem 
Klavier vorſpielen, oder er läßt ſich von ihr einige 
italieniſche Arien vorſingen, die fie mit einer Stimme 
1 die einſt ſchön geweſen, nunmehr aber heiſer 


„Welcher Sturz“ — bemerkt hierzu Stürmer — „für 
Mann, der einſt über 
tris nach feinem Willen verfügte!“ 


Par 3 0 
Mitunter bewirkte das Benehmen Lowe s eine 
gefangenen Kaiſers. 


Aenderung in der Lebensweiſe des 


Er iſolirte ſich plötzlich und wollte Niemanden 
mehr empfangen; trotzte den Vorſtellungen der 
Aerzte, die ihm die Nothwendigkeit täglicher 


Spaziergänge ans Herz! „ ſechs, 
Abends verließ er ſein Zimmer, ſchritt einigemal 
um das Haus herum und kehrte ſchon nach einer Viertel⸗ 
ſtunde in ſeine Wohnung zurück. Die üblen Folgen 
konnten nicht lange ausbleiben; er wurde krank. Jedoch 
beſſerte fi) fein Zuſtand allmahlich wieder; denn ſeinem 
veiſernen Körper“ ſchien nichts ſchaden zu können, — 
Napoleon war überhaupt kein Freund einer regelmäßigen 
Lebensweiſe. Entgegen ſeiner ſonſtigen Gewohnheit 
fühlte er mit einem Male das Bedürfniß, um 2 Uhr zu 
diniren und ſich ſchon um 7 Uhr Abends zurückzuziehen. 

uch erwachte in ihm feine ehemalige Paſſion, viel zu 


im Waſſer. 


Hier brechen die Berichte Stürmer's ab, der im No⸗ 
vember 1817 von der Inſel abberufen wurde. 


Statistik einer Anzahl grösserer Städte. 


1) Bis 9. Februar. 2) Bis 6. Februar. 
€. Februar. 6) Bis 6. Februar. 


AZuſchriften an die Nedaction. 


3) Bis 6. Februar. 4) Bis 


nen Hilfskaſſen der deutſchen Gewerkvereine dadurch 


graulich zu machen geſucht, daß man ohne Kenntniß der 
fähig. 


aus unſerer Gewerkvereins⸗Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe 


der deutſchen Fabrik⸗ und Handarbeiter. 


ſchloß ab 
5 013 M In den Verwaltungsſtellen war zuſammen ein 


Baarbeſtand von 7862 M, 


waltungsſtellen 


[Commiſſarius Eugen Schmidt, 


Schloſſermeiſter Paul Auguſt Skibbe, 


mann, 


gelben Ober en Rüber, Robencer 131%. 


legten. um ſechs uhr auf Berlin 95%, 


— — — dm — 1 
vergleichende wöchentliche Sterblichkeite- | 
Roggen 


A. W. 


Von einigen hier am Orte befindlichen Krankenkaſſen i 
ſowie von Arbeitgebern wird vor den freien eingeſchriebe⸗ 


Verhältniſſe behauptet, dieſe Kaſſen ſeien nicht lebens⸗ 


Den Gegenbeweis wollen wir u. a. nur bringen 


Am Schluß des Jahres 1884 umfaßte dieſe Kranken⸗ 
kaſſe im ganzen deutſchen Reich 160 Verwaltungsſtellen 
mit 9182 Mitgliedern. Der Rechnungsabſchluß pro 1884 
mit einem Vermögen in der Hauptkaſſe von 


mithin ein Geſammt⸗ 
onſaßte die Mefle 199 ge 

ahres 1885 umfaßte die Kaſſe er⸗ 
wallungselen mit 11.490 Mitgliedern, Alo 
eine Zunahme von 32 Verwaltungsſtellen mit 
2308 Mitgliedern. — Das Vermögen der Hauptkaſſe 
betrug am Schluß des Jahres 885 55 455 A, in den 
Verwaltungsſtellen war ein Baarbeſtand von 10419 22 
ſo daß ein Geſammt⸗Vermögen der Kranken⸗ und Be⸗ 
gräbnißkaſſe des Gewerkvereins der Fahrik⸗ und Hand⸗ 
arbeiter in 65 874 4 beſteht. Dieſe Gelder ſind bis auf 
984 „, welche ſich als baar in der Hauptkaſſe befinden, 
größtentheils in ſicheren Staatspapieren angelegt, zum 
Theil beim Vorſchuß⸗Verein und in der Sparkaſſe 
deponirt. Daß der Reſervefond durch den Beſtand ge⸗ 
deckt wird, und ſomit die Kaffe eine ſichere Unterlage 
hat, auch lebensfähig iſt, wird wohl Niemand bezweifeln 


önnen. 2 1 85 

Der Vorſtand der Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe der 

deutſchen Fabrik und Handarbeiter. Oertliche Ver⸗ 
waltungsſtelle Danzig. 


Standesamt. 


25. Februar. 9 
Geburten: Conditor Paul Möwis, S. — 
Schloſſergeſ. Heinrich Scherpinski, T. — Former ? dolf 
Ku . — Schuhmachergeſ Albert Krauſe, S. — 
Buchhalter Carl Rathmann, T. — Königl. Polizei⸗ 
S. — Schmiedegeſ. 
Eduard Mielke, T. — Arb. Heinrich Steffanowski, T. 
— nn, 8918 DIE T. 0 I Wide 
ufgebote: Handelsmann George Gu 
und Eliſabeth Marquardt. — Schloſſergeſ. Max Hugo 


vermögen der Kaſſe 


Litzberski und Caroline Erneſtine Emilie Wittlopp. — 


Malermeiſter Stefan Bernhard Buſch und Bertha 
Joſeſine Eliſabety Franke, geb. Zube. - 
Heirathen: Penſionirter Aufſeher Carl Reimund 
Tomann und Wwe. Martha Emilie Pap ke, geb. Brey. 
Arb Peter Engelberg und Barbara Poſchmann —- 
Arb. Johann Jofef Stromowski und Auguſte Emilie 
Geſchull. — Geſchäftsbote Franz Paul Neumann und 
Roſalie Mathilde Thereſe Wolter. Ri 
Todesfälle: T. d. Schneidermeiſters Otto Völkner, 
todtgeboren. — S. d Seefahrers Carl Papenfuß, 5 M. 
— Wittwe Conftantia Dorothea Boſchke, geb. Lehn⸗ 
hardt, 82 J. — Schmied Auguſt 1 43 1 5 
bahn⸗Stations⸗Vorſteher Guſtav Julius Hermann Por⸗ 
5 66 J. — Rechnungsrath a. D. Carl Gottlieb 
Eduard Kretſchmer, 70 J. — 1 unehel. © 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 25. Februar. (Abendbörſe. (Deſterr. 
Ereditactien 238%. Franzoſen 207%. Lombarden 102%. 
Ungar. 4 Goldrente 83,30. Auen von 1880 86,20. 
Tendenz: beſſer. i 

Wien, 25. Februar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 296,90. Franzoſen 257,25. Lombarden 128,50. 
Galizier 204,00. 4 7 Ungariſche Goldrente 103,90. — 
Tendenz: matt. 5 a 

„Paris, 25. Februar. (Schlußcourſe.) Amortif. 3 
Rente 84,37. 3 Rente 82,25. Ungar. 4 Goldrente 8318 
Franzoſen 516,20. Lombarden 271,20. Türken 15,42. 
Aegypter 338,00. — Tendenz: ſchwach. — Nohzucker 889 
loco 34,20. Weißer Zucker Jr Februar 40,00, er 
März 40,00, Ye Mai⸗Juni 40,60. 

London, 25. Februar. (Schlußcourſe.) Conſols 101%. 
4% preußiſche Conſols 104. 5% Ruſſen de 1871 99%. 
5% Nuſſen de 1873 99. Türken 15%. 4% ungar. 
Goldrente 82%. Aegypter 67%. Plaszdiscont 1% . 
— Tendenz: matt. — Havannazucker Nr. 12 14, 


Petersburg, 25. Februar. Wechſel auf London 3 M. 
2325/2. 2. Orientanl. 997%. 3. Orientanl. 100%. 
Glasgow, 24. 1 e (Schluß.) Wiiged 
numbers warrants 38 sh. 6 d. 
ewpurt, 24. Februar. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
Wechſel auf London 4,87%, Cable 
Transfers 4,89% Wechſel auf Paris 5,16 ½, 4 fundir e 
Anleihe von 1877 126%, Erie⸗Bahn⸗Actien 28, New⸗ 
vorker Tentralb.⸗Actien 106% Chicago⸗North⸗Weſtenn 
Actien 110%, Fake⸗Shore⸗Actien 88, Central⸗Pacifte⸗ 
actien 42½, Northern Pacific Preferred ⸗ Actien 58, 
Louisville und Nashville Actien 41%, Union Paciii- 
Actien 49%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 98 0, 
Reading u. Philadelngia⸗Actien 2606, Wabalh- Preferred 
Actien 19½, Illinois Centralb.⸗Actien 138 ½ Erie, Se⸗ 


cond⸗Bonds 87, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 637%. 
baden. Er verbrachte manchmal die Hälfte der Nacht 


Berlin, den 25. Februar. 


Ur, v Orcs. v. 24. 


24. 

Weizen, gelb 4 rug. Anl. 80 86,80] 87,00 
Aprilia 155,10 155,20| Lombarden 210,50 209,50 
Sept-Okt. 166,00 165.50 Franzosen 416,50 416,00 


Ored.-Actien | 494,50 497,00 


M-Mai Dise.-Oomm. 201,30 201,70 
Jahreswoche vom 7, Februar bis 13. Februar 1886. Bot: 14520 115 20 Deutsche Bk. 155 50 155,00 
near Teen “ | Petroleumpr. Laurahütte 84,25 84,00 
% e en dee, 01 1 
= Todant, 8 23,90] 23,90] Russ. Noten , ß 
; 38 one | #8 3 1 5 Warsch. Kurs 200,80 201,25 
Städte. Fb ee eo. ä 2 8 & April-Mai | 44,10] 44,10 Fongen Kun 2052 72082 
8 88 82338 t. Okt. 46,001 45,80 London lang , 
E 2 5 2 2 5 4 3 3 3 1 3 Spirits Russische 5 
a 1357 [82323228 18 Februar | 38,30 38,30| S W.-B. g. A.“ 68,25 68,30 
e eee e e ee e e 
Bleu. 398 159 4 27, 3 1% Oonsols 105,50 105,2 5 151 erOel- E 
Hünchen 7 2600 138 297,6 — — 29 — 2 8% Wostpr. Zen 104.50 102,50 
Dresden 2458 106 3622, — 5/160 — 1 Pfandbr. 98,70 98,60] mühle 1 
Lepa. 70 77 15 | 217] 11) 9 —— 4 do. 101,50 01,50 Mlawka St-P.| 113,70] 113,20 
1 a 54 Rum. G.-R. 95,60 95,60] do. St. A. 56,20 57,10 
Frankfurt b. M. 152] 50 8 16,8 — 1 12 _|- Ung.4% Gldr. 84,20 84,20] Ostpr. Südb. 
Hanno rer. 1350 57 18 | 81,31 —|- 15 —— II. Orient-Aui] 62,70 62,80] Stamm-A 94, 75 94,50 
. 114 e 123 Neueste Russen 99,40. Danziger 1 —. 
ge 1 15 50 us 22 11 2055 8 Fondsbörse: schwach. 
burg 1. E. i 
„ Schiffe Site. 
armen a 105) 5 7 — — — — PRO 
Magdeb 1144 46 841,0 —— 14 Neufahrwaſſer, 25. Februar. Wind: S. 
n 1040 58 18 | 28,7] —— 22 Angekommen: Lotte (S D.), Oeſterreich, Lübeck, 
Düsseldorf.. . 114] 300 15 | 22,6(— ——[ 1 — 1 leer 
. e Geſegelt: Laboe (SD.) Eggers, Rotterdam, 
Aachen 85 60 1532,70 —— 1 1 Getreide. N 
Chemniis 1100 54| 17 25,3 — — — 1 1 1 icht. 
Braunschweig 85 0 3 Bell — alas Nichts in Sicht 
5 e SE 
e e eee 
r ei 2 520,4 — — 11 —— Hamburg, 24. Februar. Der Poſtdampferͥ „Thu⸗ 
eee 
on. 4149198 90 — 30 7408015 ctiengeſellſchaft iſt, von } 
en SER an 10 14 155 Ale 1 io St. Thomas eingetroffen. Be 
n „9 14/14 8 * 
bl 191 185 13 36% ie 1 e 9005 1 
ee .« 441 5 47 1 2 2 1 Hotel de St. Petersburg. Klatt a. ) arienwer ber, 
. 210 a 1855 . Gutsbeſitzer. Stoffel a. Barmen, Elberling, Paulich, 
e e 400 206 76 39.2 25 2 % — 1 Kroner, Jacobſohn, Brünning, Koppe a. Berlin, Gra⸗ 
Pekersburg) ee ee bowski a. Stettin, Hertzberg a. Berent, Philipsborn a. 
Paret 5 200 281 49 28, 2 1 — 5 214 Schneidemühl, Kaufleute. 
Ares 5 = — r 7 — 7 
Barg. 45 ( —— — —— 1 — i : den politi il und ver⸗ 
0 6 eee ee 1 11 Fend Literariſche 


„Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den Abeigen redactienellen Jubalt: A. Klein, — für den Injeratentgeil 
afemann, ſämmtlich in Danzig. 


Farbige und ſchwarzſeidene Grena- 
dines Mk. 1.55 per Meter bis Mark 14. 
80 Pf. (in 10 verſchiedenen Qual) verſendet in 
einzelnen Roben und Stücken Sen in's Haus 
das Seiden⸗Fahrik⸗Depot von G. Henneberg (Königl. 
und Kaiferl. Hoflieferant) Zürich. Muſter um⸗ 
gehend. Briefe koſten 20 3 Porto. 
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Für mein Garledergeſchäft 5 
er 1. April einen mit dem Leberau 
chnitt vollſtändig vertrauten 


jungen Mann. 
J. Draheim Nachfl, 


Marienwerder. (8505 


Fin General-Abnehmer 


für einen patentirten Bedarfsartikel 
der Eiſenbranche wird geſucht. Adr. 
unter B. E. 50 poſtlagernd Danzig. 


Fir mein Bindegeſchäft ſuche ich 
zum 1. oder ſpäteſtens 15. März 
ein anſtändiges junges Mädchen, das 
ſchon mehrere Jahre in e. Gärtnerei 
als Binderin beſchäftigt geweſen ift, 
Offerten nehſt Zeugniß u. Gehalts⸗ 
anſprüchen bitte zu richten an 
T. French, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 
Graudenz. (8504 


ee DIE Fe N 
Fir ein größeres Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft wird 


Mezze liebe Frau Hedwig, geb. 
Renter, wurde I en 
Mädchen euthunden 855 


en 24. Februar 1886. 
. C. Grade Gutsadminiſtrator. 
Die Verlobung unſerer älteſten Toch⸗ 
ter Bally mit dem Buchhändler 
Herrn Richard Kuſchy⸗Eulm zeigen 


Verband beulſher Bangemerhsmeifer. | . Aufruf n 


Die diesjährige Delegirten⸗Verſammlung weſtpreußiſcher Baugewerks⸗ = ; 
zum Beften der Begründung eines 


meiſter 28 11 h 1 d 2 2 
AA] 6 Tuar, 0 Un 0 März d. 6. = 2 2 
in Ze 1 1 179 8 = ee g be ſtatt. Ferienheims für Lehrerinnen 
ie Mitglieder des Verbandes, ſowie alle demſelb nicht an⸗ 1 i 
fenden Bacıgenoffen werben. dermit ur Thel an na 9 85 in dem Kurorte Salzbrunn in Schleſien. 
ammlung eingeladen. 8 
Am 2 März ſtehen folgende Punkte auf der Tagesordnung: g Wie oft ſehen ſich Lehrerinnen die ſich infolge ihrer anſtrengenden 
1. Vortrag über das Unfallverſicherungs⸗Geſetz vom 6 Jul 1884 und aufreibenden Berufsarbeit eine Krankheit, 1 5 wohl ein Hals⸗ oder 
2. Desgl. über das Kranken⸗Verſicherungs⸗Geſetz vom 15. Sum 1883 Lungenleiden, zugezogen haben, genöthigt, Kuren an Badeorten durchzumachen, 
mit der Novelle vom 28. Januar 1885. die eine Beſeitigung der genannten Uebel ermöglichen oder doch wenigſtens 
3. Desgl. über die Beziehungen des Kraukenverſicherungs⸗Geſetzes] Erholung und Kräftigung in guter, friſcher Luft gewähren! Erfahrungs⸗ 
zum Unfallverſicherungs⸗Geſetz, mit daran ſchließender Dis uſſion. mäßig find ſolche Kuren und Erholungsreiſen aber für alleinſtehende Damen 
5 Dieſe Vorträge, welche um 10 Uhr Vormittags beginnen finden in in vielen Fällen mit großen Schwierigkeiten verbunden, und ſie werden gar 
öffentlicher Sitzung ſtatt und werden die Mitglieder der nordöstlichen Baus oft der Koſten wegen und aus Furcht, allein unter Fremden zu fein, ver⸗ 
gewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft Section IV noch beſonders höflichſt erſucht, ſchoben oder gana unterlaſſen. Auf Grund dieſer Gedanken und Thatſachen 


Minwoch Abend %7 Uhr ftarb nach 
längerem Leiden mein geliebter 
Mann, unſer guter Vater, der Königl. 
Eiſenbahn⸗Stationsvorſteher 1. Cl. 
a, D. Guſtar Herrmann Julins 
Pormann. Um ſtilles Beileid bitten 
85599. Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, 
den 1. März, Nachm. 3 Uhr, ſtatt. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Nachlaß ⸗ Vermögen des am 
29. Juni 1885 in Schüddelkau ver⸗ 
ſtorbenen Landes⸗Bauinſpectors a. D. 


| 
dieſer berathenden Verſammlung beizuwohnen. iſt daher in Lehrerinnenkreiſen des öſtlichen Deutſchlands die Idee auf 
Danzig, den 24. Februar 1886. getaucht, an einem dazu geeigneten Orte, nämlich in Salzbrunn i. / Schl. ein 


Der Vorſtand . „Ferienheim für Lehrerinnen“ 


f „In begründen, das heißt ei 8, in wel Lehrerinnen für einen mög⸗ 
des Verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter der Provinz cht gigen Pais gehen d Beipſteung dad, Kong  befonders een 


Hermann Wendt wird zu dem auf Weſtpreußen. Anichluß an andere Damen finden ſolken. Da Seine Durchlaucht der Fürſt zum 1. April ein junger Mann als 
; 3 Herrm. Berndts, V der. (571 b. ließ die Hergabe eines geeigneten Bauplatzes huldreichſt in Ausſicht] Geſchäftsführer geſucht. Derſelhe muß 
den 8. März 1886, . ET del hat, 10 IR das ganze Vorhaben dadurch Icon weſentlich gefördert. fertig polnifc ſprechen Vemerbungen 


mit Angabe der bisherigen Thätigkeit 
werden in der Exped. d. Zeitg. unter 
8448 entgegengenommen. 

Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft ſuche zum 1. April cr. 
einen gewandten 


Verkäufer. 


Vormittags 11% Uhr, 
zur Prüfung nachträglich angemeldeter 
Forderungen anſtehenden Termine eine 
Gläubigerverſammlung berufen zur 
Beſchlußfaſſung über einen von der 


Zur Ausführung des Baues, welcher 20 Wohnzimmer und die ſonſt noch 
nothwendigen Räumlichteiten enthalten ſoll, iſt eine Summe von nur 
50 000 K. erforderlich. Die Unterzeichneten find zu einem Comitee zuſammen⸗ 
re welches ſich die Förderung der hochwichtigen Sache zunächſt durch 

eſchaffung der nöthigen Mittel angelegen laſſen ſein will. Es erſcheint 


Die Autional-Supotheken-Eredit-Gefclihef 


„ briv durch Allerh. Cabinets⸗Ordre vom 30. October 1871, 
Frau Landesbauinſpektor Wendt ge- geleiht unter den conlanteſten Bedingungen zum zeitgemäßen Zinsfuße 
Kur Antrag auf Bewilligung einer ſtädtiſche wie ländliche Grundſtücke, größeren Grundheſitz auch hinter der 
erneren Unterſtützung für ſie und] Landſchaft; Gebäude in Städten auch nach dem Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth. 
i 857 


geradezu als eine Ehrenpflicht für alle, welche einen Einblick in die Sad: 
verhältniſſe haben, welche wiſſen, wie mühevoll und anſtrengend die Unter⸗ 
richtsthätigkeit beſonders für Damen iſt, dies Unternehmen mit allen Kräften 


ihre Familie ; General-Agentur Danzig: (7964 fördern zu helfen. Es bietet ſſch uns bier eine Gelegenheit, durch die That g ! 
Königl. Amtsgericht Xl. Bertling & Unsadel. Bureau: Brodhänkenpasse 00. ee und Ag ende Weg aide ache! Olper; 
e ee, nt 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute m gröbe i = 97 ’ Ä et 1 ’ : ; EN | 
c | WOMIELAMZEN [anne ci, , ß 
empſiehlt (8423 von Guenther, Ercellenz, Poſen. Frau Haarbrücker, Königsberg (Pr.) ſuche ich Stellung. 5 


tücher 175/175 em groß. 
975 m gröbere Leinwand zu Bett⸗ 
und Kopfkiſſen⸗ Bezügen 83 cm 


reit. 
e Drillich, 33 em 


rei 
18 m brauner Plüſch zu Jacken für 
Frauen, 125 em breit. 
100 Stück user Taſchentücher, 
60160 em groß. 
3000 m buntes und graues Schürzen⸗ 


and. 
500 m weißes Fitzelband. 
500 „ Leinenband. 
5 kg Baumwolle zum Abheften. 
1 „ Haken u. Oeſen, ſchwarze. 
Do eh Waſchknöpfe (Hemden: 
nöpfe. 
200 Did. Bleiknöpfe. 
100 „ Weſtenknöpfe 


getragen: 5 
Das Handelsgeſchäft iſt durch 
Erbgang reſp. Vertrag auf die 
Witiwe Cäcilie Rothenberg, geb. 
Lehmann in Danzig übergegangen, 
welche daſſelbe unter unveränderter 
Firma fortſetzt. 5 
Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
daſſelbe Regiſter sud Nr. 1415 die 
Firma Eduard Rothenberg hier und 
als deren Inhaberin die Kauffrau, 
Wittwe Cücilie Rothenberg, geb. 
Lehmann hier eingetragen. (8565 
Danzig, den 19. Februar 1886. 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
In unferm Firmen⸗Regiſter iſt 
heute sub Nr. 819 die Firma G. 


— W Dückmann, Elbing 
23 jähr. Buchhalter, bis 1. April 
ſeit 4 Jahren in einer größeren Fabrik 
in Stellung, geſtützt auf gutes Zeug⸗ 
niß und bis 10 000 „K. cautionsfähig, 
ſucht Stellung als Buchhalter, 
Kaſſirer ꝛc. ; 
Offerten unter 8518 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Ei j. gebild. Wittwe mit liebensw. 
Manieren, muſikaliſch und in der 
Wirthſchaft erfahren, ſucht e. St. e. 
errn od. Dame d. Wirthſch. z. führ. 
äh. F. Kindler, Breitgaſſe 121. 
Eine gebild. Dame ſucht z. 1. April 
in einem anftänd. Hauſe Penſion 
mit geräumigem unmöblirten Zimmer. 
Adreſſen mit Preisangabe unter 8526 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. | 


Frau Oberlandesgerichts⸗Senatspräſident Hahndorff, Poſen. Fräulein 
von Haſenkamp, Schulvorſteherin, Königsberg (Pr.) Frau Geh. Commerzien⸗ 
rath Inf, Poſen. Fräulein Marie Knothe, Lehrerin, Poſen. Fräulein 
Krauſe, Schulvorſteherin, Königsberg (Pr.) Fräulein Mathilde Lammers, 
Bremen. Frau Löper⸗Houffelle, Markirch (Elſaß). Frau Reichsgerichtsrath 
Mittelſtgedt, Leipzig. Fräulein Ripke, Lehrerin, Waldenburg in Schleſien. 
Frau Generalin von Sandrart, Excellenz, Hannover. Frau Generals 
Superintendent Taube, Königsberg (Pr.) Frau Regierungspräſident 
von Tiedemann, Bromberg. Fräulein Vallentin, Schulvorſteherin, 
Poſen. Fräulein Zukertort, Schulvorſteherin, Poſen. Dr. med. 
Aufrecht, 1 Sn Magd burg. Born, Bürgermeiſter, Magde⸗ 
burg. Dr. med. Cohn, Medizinglrath, Poſen. von Colmar⸗Mehenburg, 
Königl. Kammerherr, Polizeipräſident, Mitglied des Reichstages und des 
Landtages, Poſen. Dr. Genſel, Sekretär der Handelskammer, Leipzig. 
Gericke, Rektor, Poſen. Dr. Götze, Oberlehrer, Leipzig. Hagemann, Bürger⸗ 
meifter, Danzig. Dr. Haupt, Profeſſor u. Direktor, Stettin. Herſe, Bürger⸗ 
meiſter a. D. u Rechtsanwalt, Poſen. Dr. Jonas, Profeſſor, Poſen. Hupe, 
Mittelſchullehrer, Polen. Dr. Meffert, Realgymnaſial⸗Direktor, Breslau. 
Dr. med. Nitſche, Fürſtl. Pleß'ſcher Brunnenarzt. Salzbrunn in Schleſien. 


Carl Schnarcke, 


Brrodbänkengaſſe 47. 


Hochfeinen als vorzüglich 
anerkannten 


Norweger 
Medieinal⸗ 
Leberthran 


in ganz friſcher Sendung, 
isen-Leberthran 
empfiehlt 
Herm.Lietzau 
Apotheke u. Drogen: 


ein 


. 
Verkan gelöſcht. (8564 5 von | tegen, D 5 . Yeipzi 5 

1 } WPRheke..„Alts! : r. Nveldefe, Profeſſor und Direktor, Leipzig. Graf Poſadowsky⸗ Wehner, — — I = 

Danzig, den 19. Februar 1886. Re safe Planner | Stein | MM Handlung, Poſen. Roeſtel, EA Landsberg d. d. 38. Dr. med. Schmeidler, prakt He Geiſtgaſſe 120 ift ein elegant 

nuß. A möblirtes Zimmer zu vermiethen; 


Arzt, Berlin. Dr. Schneider, Geh. Ober⸗Regierungsrath, vortragender Rath 
im Miniſterium für geiſtliche, Unterrichts: und Medizinal⸗Angelegenheiten, 
Berlin. Dr. Schornſtein, Direktor, Elberfeld. Schrage, Rektor, Waldenburg 
in Schl. D. Schultze, Generalſuperintendent, Magdeburg. Seligo, Geheimer 
Regierungsrath, Poſen. Selke, Oberbürgermeiſter, Königsberg in Pr. 
Dr. Senator, Profeſſor, dirigirender Arzt an der Charitee u. dem Auguſta⸗ 
Hoſpital, Berlin. Dr juris Simon, Binquier, Königsberg in Pr. Staeckel, 
Schulvorſteher, Berlin. Dr. med. Tornwaldt, praktiſcher Arzt. Danzig. 
Wangemann Schulrath. Meißen. Woltersdorff. Stadtſchulrath, Magdeburg. 
Ziegler, Direktor der Provinzial⸗Aktienbank, Poſen. 


Vorleſungen für TLandwirthe an 
der Ilniverſttät Königsberg. 
Das Sommre⸗Semeſter beginnt an der Univerſität Königsberg am 


April. . 5 
An ekündigt ſind folgende für Landwirthe wichtige Vorleſungen von 
Proff Dr. Dr. Fleiſchmann: Das Milchfett, deſſen Weſen, Gewinnung 


— Holzmarkt Nr. 1. 

Domin. Pachutken bei Rieſen⸗ 

burg Weſtpr. 
ſtellt zum Verkauf: 

1 braune Stute, 4 Jahre alt, 5˙2½“ 
hoch, ſehr gängig angeritten, 

1 Rappſtute, 4 Jahre alt, 5° 5“ hoch, 
als Reit⸗ u. Wagenpferd paſſend, 
zweijährig prämiirt, 2 

6 Zugochſen, (8285 

3 ſprungfähige holländer Bullen, 

ferner 190 Stück 1 Jahr alte Schafe, 
ſowie 65 Stück Zeitmutterſchafe. 

5 dean u Shu „Dab Die And 
richtung der Schafe bis jetzt nur 
ganz feine Wolle gere 


Kiefern⸗ 


Königl. Amtsgericht X. 
Belanntmachung. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Adolph 
en ah in Leſſen iſt zur Beſchluß⸗ 
faſſung über den freihändigen Verkauf 
der zur Concursmaſſe 118 
ſtücke Leiten Bl 67 und Bl. 482 an 
den Kaufmann Genzer zu Leſſen für 
den Preis von 28 000 Mk. durch eine 
Gläubigerverſammlung Termin auf 

den 23. März 1886, 

Vormittags 11 Uhr, 
por dem Königl. Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 12, anberaumt. 

raudenz, den 19. Februar 1886. 


Biron, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 


200 „ „ f. Frauen 
150 Stück Maſchinengarn, weiß und 
ſchwarz Nr. 30 und 40. 
2000 Stück Nähnadeln in verſchiedenen 
Nummern. 
200 Stück Stopfnadeln. 
20 kg Zwirn (grau, ſchwarz und 
weiß) Nr. 30, 40, 50. 
2 kg Stecknadeln. 
2 „ Haarnadeln. F 
1 Offerten mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Submiſſion auf Bekleidungs⸗ 
materialien ꝛc.“ find bis zu dem auf 
Donnerſtag, den 18. Mürz 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
im hieſigen Bureau anberaumten 
Termine frankirt einzureichen. Andere 
Artikel und Breiten wie oben ange⸗ 
eben, werden nicht berückſichtigt. Die 


auf Wunſch Burſchengelaſt. 


Jopengaſſe 23 


ſind die erſte und zweite Etage mit 
3 reſp. 5 Zimmern und ſämmtlichem 
Zubehör zum 1. April oder ſpäter zu 
dermiethen. Näheres Langgaſſe 97 
im Eomtoir. 8 
undegaſſe 55 ſind in der Hange⸗ 
Etage 3 Zimmer und Valter 
(Bureau d. e Holder⸗ 
Egger en 1. April cr. für 600 K. zu 
vermiethen. Näheres Saal⸗ Etage. 
undegaſſe 55 iſt die in der 2. Et. 
belegene herrſch. Wohnung, beſteh. 
aus 6 Zimmern, Entree, Keller, 
Boden u. |. w. per 1 April cr, für 
1000 K. zu vermiethen. (8562 


27 


den 


[ ieferungsbedingungen liegen im 8 5 g 

intsgerichts. (8523 Bureau zur Einſicht aus und können 2 2 und Verwerthung; landwirthſchaftliche Buchführung, Marek: Abschätzung von „Näheres Saal⸗ Etage.. 

auch gegen Erſtattung der Copialien Schnittmaterial Grundſtücken und Landgütern; ſpecielle Pflanze nproductionslehre; landw. Kangarten 43 ift eine herrſchaftl. 

Bekanntmachung. von 805 2 en an guter li, ES ofen e e a der pong e i e de ede 10 1 Ei aus 8 ü trit 
; R ; Schwetz, den 21. Februar 1886. ( „„ in. er: Innere Krankheiten der Hausthiere; Beurtheilungslehre der Pferde] nebſt reichl. Zubehör u. Eintritt in 
Die Lieferung des Bedarfs an en und des Zugviehs; kliniſche Demonſtrat.; Ritthauſen: Pflanzenernährung den Garten zu vermiethen. (8469 


Dimenſionen wird in größeren Poſten 
(8305 


Brennholz für die ſtädtiſche Ver⸗ Propinzial⸗Irren⸗Anſtalt. b ſucht 5 f kunt 

waltung für den Zeitraum vom Der Director (8519 zu BIT üer 02 und Düngung; Chemie der Nahrungsmittel; chemiſches Praktikum; Umpſeu⸗ h ftl 
5 5 x { gler, bach: Nationalökonomie II. Theil; ſtatiſt. Erläuterungen z. Volkswirthſchafts⸗ 1 neu dee Errschaltl. 

1. April 1886 bis 31. März 1887, Dr. Grunau. Breslau politik; Elſter: Finanzwiſſenſchaft; volkswirthſchaftl. und ſtatiſt. Uebungen \ 


beſtehend in ca. 400 Raummeter 
Kiefern⸗Kloben a an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 
Verſiegelte pro Raummeter abzu⸗ 
gebende und mit der Aufihrift „Sub- 
miſſion auf Brennholz für die ſtädtiſche 
Verwaltung“ verſehene Lieferungs⸗ 
Offerten ſind bis ſpäteſtens den 
1. März er, Mittags 12 Uhr, in 
unſerem Bureau I. einzureichen, 
woſelbſt auch die Lieferungs⸗Bedin⸗ 
gungen während der Geſchäftsſtunden 


Ecke Tauentzien⸗ u. Brüderſtr. 3242. 


7 hochtragende Kühe 
und 3 Stärken 
ſtehen zum Verkauf bei (8362 
Epp, Weslinken. 


& 14 junge fette Ochſen 
ſtehen zum Verkauf in 
Königshof b. Marienburg 


100 fette Ochſen 


Loſſen anorganische Experimentalchemie; Repetitorium der Chemie, chemiſches 
Praktikum; Pape: Galvanismus und Magnetismus; praktiſche Uebungen 
im phyſikal. Inftit.; Caspary: Allgemeine Botanik; über officielle Pflanzen; 
mikroskop. botan Uebungen; Chun: Allgemeine Zoologie; praktiſche Uebungen 
im Laboratorium d. zool. Inſtit.; vergleichende Anatomie d. Sinnesorgane; 
Liebiſch: Mineralogie; Privatdoc. Ur. Brandt: über die geograph. Ver⸗ 
breitung d. Thiere mit beſonderer Berückſichtigung d. Fauna Preußens; 
zoolog. Excurſionen; Privatdoc. Dr. Nötling: Zoologie des Norddeutſchen 


Diluviums. 5 8 f 8 

Ueber anderweit. Vorleſungen giebt das Vorleſungsverzeichniß für das 
Sommer⸗Semeſter 1886, welches auf Wunſch zugeſandt wird, Auskunft. 
en die gern beantwortet werden, ſind bis Mitte April ausſchließlich 


iſt L au 
Wohnung en 


vermiethen. Näh. daſ. im Laden. 


2 
Verdingung. 

Der Neubau eines Barackenlagers 
auf dem hieſigen Artillerie⸗Schieß⸗ 
platz, beſtehend aus 1 Offizier⸗Speiſe⸗ 
auſtalt, 4 Offizierbaracken, 5 Mann⸗ 
ſchaftsbaracken, 5 Küchen, 7 Pferde⸗ 
ſtällen ꝛc. ꝛc. ſoll in öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung in General⸗Entrepriſe in 
6 Looſen getrennt oder alle 6 Looſe 
zuſammen, vergeben werden. Bietungs⸗ 
object: Loos I. 195 688,66 „K., Loos Il. 


Milichkannengaſſe 31 

noch zwei herrſchaftliche Woh⸗ 

nungen von 5 Zimmern, Bade⸗ 
re u. Nebengelaß und 

eine Wohnung von 4 Zimmern 

ver April zu vermiethen (71, 


Apollo-Saal, 1 


einzuſehen reſp. von den Offerenten 5 5 1 0 n 
vor Abgabe ihrer Offerten eigenhändig | 213 517,85 A., Loos III. 165 008,71 c, ftehen Dominium Froegenan, Kreis | au den mitunterzeichneten Prof. Dr. Ritthauſen zu richten (8516 

i Loos IV. 227587,97 K., Loos V.] Ofterode, zum Verkauf. 7506 P \ P (Hotel du Nord). 
nr asg en b 188. 171 821,92 A., Loos VI. 38 559,02 Ul, 5 5 rof, Dr. Fleischmann, rof. Dr. Ritthausen, Größtes 


Direktor d. landw Inſt. Director d. agrikultur⸗chem. Laborat. 


Oroößzte, verbret. 
tetſte deutſche 
Mognatsſchriftl. 
Alles umfaſſend. 
Inhalt Muſter⸗ 
hafte Gediegen⸗ 

- heit. Aeußerſt 
am ent. — Iuſtrat. nach Zahl u. Wert erſt. Rangs. Viele Kunſtbl. 
Wertvolle Extrabellag. Hervorrag. Mitarbeiter auf allen Gebieten: 
Hamerling, Dahn, Redwitz; Werner, Anzengruber, M. Schmidt, Jung⸗ 
hans, Rofegger; Nußbaum, Preyer, Vogt, Viſcher; Kaulbach, Defregger, 

Löfftz, Knaus ec. Alles in Allem: Beſtes Blatt für jede Familie. 
Nur 1 Mark jedes Heft. — Wegen hoher Auflage beſtes Inſertionsmittel. 


in Summa 1071 984,13 . 

Termin hierzu: Sonnabend, den 
13. März cr., Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung, woſelbſt Bedingungen, Zeich⸗ 
nungen und Koſtenanſchläge täglich 
eingeſehen werden können. Angebote 
find mit entsprechender Aufſchrift zu 
verſehen und verſchloſſen einzureichen. 

Hammerſtein, den 24. Febr. 886. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Verdingung. 

Die Pflaſter⸗ und Chauſſtrungs⸗ 
arbeiten im Barackenlager auf dem 
hieſigen Artillerie⸗Schießplatz ſollen 
in öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden. Bietungsobject 88 025 . 

Termine hiezu: Montag, den 
15. März cr., Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung, woſelhſt Bedingungen, Zeich⸗ 
nung und Koſtenanſchlag eingeſehen 


Jeerie- Thealer. 


„Ermäßigte Preiſe. 
Freitag, den 26. Februar er, 
Zum letzten Male 


— 4 
Schneewittchen. 
Große Feerie mit Geſang und Tan 
in 4 Akten und 20 Bildern. 
m 3. Act: 
Gr. Ballet - Divertissement 
m Schluß: 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Im Wege der Submiſſion ſollen 
nachſtehend bezeichnete Gegenſtande 
für die hieſige Anſtalt angekauft 
werden: 3 Su 
130 m geftreifter Drillich zu Männer⸗ 

Anzügen, 67 cm breit. 

200 m ſchwarzgraues nadelfertiges 
3 Tuch, 133 bleich en chend 

40 m ungebleichter Parchend zu 

Unterſachen, 80/83 em breit. 

100 m grünes Gurtenband zu Hoſen⸗ 
träger, 5 em breit. 

100 Stück leinene bunte Taſchen⸗ 
tücher, 60/60 em groß. 

180 m blaugeſtreifte Leinwand zu 

Bloufen, 75 cm breit. 

900 m Reinleinen zu Männerhemden, 

83 em breit. 

100 kg graue Wolle zu Socken 
und Strümpfen. 


2 


Sichere Brodſtelle. 


In einer frequenten Bahnſtadt 
Hinterpommerns mit 5000 Einwohnern 
iſt ein am Markt und Hauptſtraßen⸗ 
Ecke belegenes Grundſtück, worin ſeit 
40 Jahren ein Porzellan⸗, Glas- und 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft von ein u 
demſelben Beſitzer mit Erfolg betrieben 
wird, wegen Inruheſetzung unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Zur Uebernahme 12000 l. erforderlich. 
Offerten von Selbſtkäufern unter 7578 
i. der Expd. dieſer Btg erbeten. 

188 15 = 1 0 125 einer frequenten 

Straße belegenes und in gutem 
Betriebe ſtehendes 1 : 


F 


Vorſtellung. Billets zum num. Pla 
ſind vorher im Hotel du Nord zu haben 


Apcnten-Bürfe u: 


der Colonialwaaren⸗ und 


Die Arbeils⸗Hermittelungs⸗Flelle 


bittet die Herren Arbeitgeber um Aufträge jeder Art und 
empfiehlt ſich zur Geftellung von Laufburſchen, Hausdienern und 
aller anderen männlichen Dienſtboten. 


Alle Aufträge werden koſteufrei ausgeführt. 


50 kg braune Baumwolle zu Soden | werden können. Angebote ſind mit G x 
und Strümpfen. entſprechender Aufſchrift zu verſehen Asthaus Das Bureau Hopfengaſſe 34 (im halben Mond) 1 Tr. iſt 
98106 ut a Frauen⸗Anzügen, un. eee de 2 5 18805 mit 1 täglich von 7—8 Uhr Morgens geöffnet, a N 5 2 url „ 
em breit. ammerſtein, den 24. Febr. : e_ : ächſt Bit parterre, im Kaffeehauſe un er⸗ Täglich v. 11-1 Uhr Mittags 
500 m Sommerſtoff zu Frauen⸗An⸗ Restauration holdſch a ade Inſpeltor Klein jederzeit an⸗ in Schneider's Reſtaurant 4 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Deutsche 5 
N 8 45 
Scemanns- Schule © 
auf Steinwärder b. Hamburg. 
Theoretisch - praktische Vorbereitung 

und Unterbringung seelustiger Knaben 2% 
für Handels- eventuell Kriegsmarine. 
Prospecte bei der Direction der Deut- 
schen Scemanns- Schule in Hamburg. #2 


Re: EIER NER 0 
Ueberraſchend iſt der Erfolg mit 


(früher Bürger) Hundegaſſe 85. 


genommen. Aufträge zur Geſtellung von Dienſtboten u. Arbei⸗ 5 
Das Comité. 


tern, welche dauernd beſchäftigt werden ſollen, werden 1—2 Tage 
vor dem Gebrauche erbeten. 8 65679 


Der Vorſtand der Abegg⸗Stiftung. 


zügen, 64/65 em breit, ſehr ſtark. 
612 m Reinleinen zu Frauenhemden, 
83 em breit. 
80 m weißer Boy zu Frauen: 
Unterröden, 110 em breit 
130 m bunter Stoff zu Anzugs⸗ 
ſchürzen, 83 em breit. 
400 Stück abgepaßte gewöhnliche 
Geſichts⸗ Handtücher, 130 cm lang, 
48 em breit. 
150 Stück abgepaßte grobe Küchen⸗ 
Handtücher, 130 em lang, 45 em 


ſofort zu verkaufen. N 
„Adreſſen unter 8440 in der Exped. 
di ſer Zeitung erbeten 


iſt unter günſtigen Bedingungen von 


Beim Comité für die Suppenküche 
ging ferner ein von: Herrn 
General⸗Couſul Nothwanger 20 „., 
Hrn Commerzienrath Claaßen 30 I 
Hrn Kaufmann Albert Claaßen 30 fl, 
durch Herrn Geheimrath von Winter 
20 A, Skatgewinn 70 J, von der 
Caſino⸗Geſellſchaft Ertrag aus dem 
Eisfeſte 110 . 
Zuſammen 210 9. 70 K. 


EinrentahlesDetailgeschält 
wird fofort zu kaufen gelucht 
u. werden Offerten sub Nr. 45 
an Rudolf Moſſe, Danzig, erb. 


1 


i 1 bet dem 
zer Nachpfuſcher die 


lich größer werdenden Heere 
Hausfrau in den Beſitz einer 


reit. 
132 m grobe Leinwand zu Arbeits⸗ 


Schürzen, 83 em breit. Die Hamburg⸗Bremer Feuer⸗Ver⸗ 


50 Stück Servietten, 65/65 em gr., ſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg \ 255 j ae : = er Erler 
e ee , iie 5 andenenernaßgetimtn | Ba at & En ar be 
oba, 60 cm breit. — ur : * ani f 5 Zuſammen 1613 K. 81 O. 
ẽF ertreter 7 — Imerikanischen Nrilant-Planz-Stärke | en 

2 — FREE SEEN ER RT 3 N 1 ft iſt a 
260 m grobe Leinwand zu Stroh⸗ 4 nebit Pinſel 50 = Gefl. Meld bitt 10 meine Firma und nebenſtehenden Globus als Schutzmarke trägt. a Packet W. bog as 20 
ſäcken, 116 em breit. derung 108 9 5 Poſt⸗ efl. Meldungen erbitten die 20 3 känflich an allen Orten in den meiſten Colonialwaaren⸗, Drognen⸗ zu leſen.] 
100 kg gute Roßhaare. Hermann Lie 1 General⸗Agenten und Seifen⸗ Handlungen. (8222 Exped. der Danziger Zeitung. 
1 4 . .. . Be 


200 m Cocusläufer, 90 em hreit. 
100 Stück abgepoßte Bade handtücher, 


Richd. Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfuhl 79. 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Medicinal⸗Droguen⸗ Handlung, 
Alleiniger Erfinder der Brillant⸗Glanz⸗Stärke. 1 


: 8, 
Danzig, Holzmarkt 1. (8549 


a . 5 
130 em lang, 50 em breit. cs En et 


in: Danzig. ; 


* 


